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3nr Uriegslage.
Das Scheitern des Hauptschlages beiderseits 

der Somme.
o vorgestrige Donnerstag ist mit besonderen 
q? ^  ^  Geschichte des großen Ringens am 

ordflüg-el der Westfront eingeschrieben: glorreich 
-ur uns, blutig für unsere Feinde. Zu einem 
6wßen Hauptschlage hatten sie ausgeholt, um 

etwas Großes zu erreichen, nachdem sie 
Wochen zähen Ringens nur Kleineres zu ge­

winnen vermocht hatten. Jetzt sollte ganze Arbeit 
gemacht werden und alle 17 Divisionen wurden 
ön dem Gomaltlstoß angesetzt, 200 090 Mann auf 
erner Front von 40 Kilometer. Aber der große 
schlag war von den Unsrigen erwartet worden 
nnd traf sie entsprechend vorbereitet. Und so kam 

daß alle Anläufe trotz ihrer Wut sich unter 
schwersten Verlusten an dem stählernen Wider­
stände brachen, den ihnen unsere Tapferen ent­
gegensetzten, und einen im Verhältnis zu den rie- 
''gen Opfern und gemessen an der Gesamtlage 
"vr ganz winzigen Geländegewinn erzielten.

Die Engläirder waren westlich Lille auf 
weiter Front vorgegangen Es gelang ihnen, 
" Unsere vordersten Stellungen einzudringen, 

in einem energischen Gegenangriff wurden 
 ̂ wieder zurückgeworfen. An der Somme 
. ^  zum erstenmal seit Anfang des Monats 
ieder Engländer und Franzosen gemeinsam 

. . ^ r  ungeheurer Heftigkeit, sehr starkem Ar- 
tvriefeuer und unter großem Aufgebot von 

^uppenmallen an. Sie drangen nördlich von 
azincourt, Soyecourt und 'Hardecourt an 
Eueren Stellen in unsere Gräben ein, ebenso 

^  Maurepas. wo wir unsere Stellung etwas 
o^ücknahinen. I s  gelang ihnen ferner, nach 
wem zehnmal wiederholten Angriff, den sogen. 

<. Ernwald zu besetzen. Die Kämpfe gingen bis in 
. ^  Nacht weiter und hatten für uns das Ergeb- 

daß iZ Offiziere und 1200 Mann gefangen ge­
kommen werden konnten. Die Stimmung unserer 

gegenüber beispiellos heftigen, sich immer 
* holenden Angriffen feindlicher Truppen- 

' asten ist über alles Lob erhaben. Die ganze Ab- 
b unserer Armeen bewies aufs neue, welchen 

oenmütigen Widerstand sie den vereinigten An- 
^urmen entgegenzustellen fähig sind, ohne daß die 
feinde dabei wirklich nennenswerte Fortschritte zu 
f re ie n  vermögen.

Die Kämpfe im Westen.
Die Schwere der Kämpfe an der Somme.

S a u v tn „ ^ " l .  Tagebl." wird aus dem Großen 
gemeldet: Der englische Druck nach 

M t  an. Wie am Montag, unternahm der 
aeop« Dienstag wieder starke Angriffe
di>>--,in̂ ,7 S^res—Martinpuich. Er erreichte auch 
sinnia-n Ziel nicht, ungeachtet des wahn- 
Er alle diese Versuche vorbereitete.
Grab?« eine Mauer. Die Verteidiger im
wenn der Nerven in der Gewalt, selbst

bie ^^ziere und Mnnschaften,

Mgewö?nlick!^ckwe.Een. die Kämpse als

brann^ iA ^  ^ ^  Schlachteneiser ent-

um was es stch heute handelt Sie sehen in
Ä l d i Ä n ^ ^ " ^ ^  ihren gefährlichsten und Gegner. Gegen »hn wendet sich ibr 
^ ° 5 L  M ut und ihre äußerste Kraft. Es war er- 

Mann mit Heller Freude den 
E ra l^ n ^ ^ U ld e r te , da der Kampftuf durch den 
k o m m p n " S i e  kommen! Die Engländer 
al?e*r?''>k E chte  eine ungestüme Bewegung,

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 22. Juli. (W. T.-B.)
Großes Hauptquart i er,  22. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im  Somme-Gebiet haben unsere Gegner nach ihrer verlust­

reichen Niederlage des vorhergehenden Tages gestern auf größere 
einheitliche Angriffe verzichten müssen. Einzelne Teilvorstöße sind 
mühelos abgewiesen oder schon im Entstehen unterdrückt worden. 
Bei Säuberung eines Engländer-Nestes im FoureauX-Wäldchen 
machten wir einige Dutzend Gefangene und erbeuteten 9 Maschinen­
gewehre. Die lebhaften Artilleriekämpfe wurden mit Unterbrechun­
gen fortgesetzt. Nördlich von Massiges (Champagne) blieb heute 
in der Frühe ein französischer Angriff auf schmaler Front ohne 
Erfolg. — Beiderseits der M aas steigerte sich die Artillerietätig­
keit zeitweise zu größerer Heftigkeit. Gestern früh und heute Nacht 
scheiterten feindliche Angriffe im Frontabschnitt von Fleury. — 
Eine unserer Patrouillen nahm in der französischen Stellung nord­
östlich von S t. Diö 14 Mann gefangen. — Der Flugdienst war 
Tag und Nacht beiderseits sehr tätig. Mehrfache feindliche Bom­
benangriffe haben nur geringen militärischen Schaden angerichtet, 
aber teilweise unter der Bevölkerung Opfer gefordert, so in Laon, 
wo eine Frau schwer verletzt und drei Kinder getötet wurden. — 
Unsere Gegner verloren 7 Flugzeuge im Lustkampf und zwar vier 
südlich von Vapaume und je eines südöstlich von Arras, westlich 
von Combles und bei Roye. Leutnant Wintgens hat seinen 10. 
und 11., Leutnant Höhndorf seinen 10. Gegner außer Gefecht 
gesetzt. S e. Majestät der Kaiser hat seiner Anerkennung für die 
Leistungen des Oberleutnants Freiherrn von Allhaus, der bei Roye 
Sieger über einen französischen Doppeldecker blieb, durch Verleihung 
des Ordens kour le mvrttv Ausdruck verliehen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Beiderseits der Straße Ekau-Kekkau trotzten brandenburgische 

Regimenter weiter den starken russischen Massenangriffen, die am 
Nachmittag wieder aufgenommen und bis spat in die Nacht fort­
gesetzt wurden. S ie  sind sämtlich unter den schwersten Verlusten 
für den Feind zusammengebrochen. — Von der übrigen Front sind 
Ereignisse von besonderer Bedeutung nicht zu berichten.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert. Oberste Heeresleitung.

Die Vortrefflichkeit des deutschen Verteidigungs­
systems.

Der „Times" wird aus dem britischen Haupt­
quartier gemeldet, daß die Kämpfe in den Waldun­
gen sckrecklich feien. Der Feind sei 1^4 Jahre im 
Besitz dieser Gehölze gewesen und habe seine ganze 
Kunst darauf verwandt, um sie zur Verteidigung 
auszubauen. Die Engländer haben mehr als 20 
dieser Gehölze vom Feinde gesäubert. Sie sind 
durch ausgeschlagene Gänge vorgerückt, die aber so 
dicht mit gefällten Bäumen bedeckt waren, daß sie 
stch kaum von ihrer Umgebung unterschieden.

» »»

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht 

Amtlich wird aus Wien vom 21. Ju li gemeldet: 
Russischer Kriegsschauplatz:

Auf der Höhe Capul in der Bukowina wurden 
neuerliche russische Vorstöße abgeschlagen. Die 
Höhen nördlich des Prislop-Passes sind gesäubert. 
Die Kämpfe bei Tatarow dauern fort. Bei Jam na, 
südwestlich von Delatyn, brachen mehrere russische 
Angriffe zusammen. Im  Mündungswinkel der 
Lipa griff der Feind nach mehrtägiger Artillerie­
vorbereitung an. Sein Vorstoß über Werben wurde

aufgefangen, doch nahmen wir unsere vorsprin­
gende Stellung vor neuerlich drohender Umfassung 
in die Gegend von Beresteczko zurück. Weiter nörd­
lich keine Änderung der Lage.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

Donnerstag Nachmittag lautet:
Westfront: 17 feindliche Flieger überflogen am 

18. Ju li den Bahnhof Samirje (Bahnhof von Ho- 
rodzieja, 42 Kilometer nordöstlich Baranowitschi) 
und warfen 28 Bomben auf ein Feldlazarett, töteten 
drei und verwundeten fünf Mann von dem Sani­
tätspersonal und töteten 10 und verwundeten 23 von 
den dort in Behandlung befindlichen Soldaten. I n  
der Gegend am Stochod versuchte der Feind Lei den 
Dörfern Ugly und Arsenormcze (5 und 6 Kilometer 
südöstlich Kaszowka) anzugreifen, aber erfolglos. 
Das Vordringen des Feindes in der Gegend der 
Dörfer Zwinracze und Jelizarow, südstölich von 
Gorochow, wurde aufgehalten.

Galizierr: Der Pegel des Dnjestr steigt noch 
immer. Alle anliegenden Täler sind überschwemmt, 
daher beinahe ungangbar und die Brücken teilweise 
weggerissen.

Amtlicher Bericht vom Donnerstag Abend:

Westfront: An der Dünafront und in Wolhynien 
stellenweise Artilleriekampf. Feindliche Artillerie 
beschoß neuerlich den Raum von Zwinracze östlich 
Gorochow und unsere Stellungen weiter südöstlich 
davon an der Lipa und am Styr.

Lebhafte Tätigkeit der deutschen Flieger.
- Die „Köln. Ztg." berichtet aus Kopenhagen: 

Nach einer Meldung aus Petersburg veranstalten 
die deutschen Flieger in der letzten Zeit eine rege 
Tätigkeit, und zwar mit ungewohnter Kraft. Be­
sonders verheerend wirken sie auf der Dünafront 
bis Pinsk.

Die russischen Gesamtverluste.
Wie die „Köln. Ztg." berichtet, hat Rußland 

seit Beginn der letzten Offensive bis zum 1. Ju li 
ausweislich der amtlichen Listen 265 660 Mann ver­
loren, darunter 15 066 Offiziere. Seit Kriegs­
beginn wurden zwei Millionen gefangen genommen. 
Ebenso hoch war bis Ende 1915 die Zahl der Toten«

Die russischen Menschenopfer.
Die „Köln. Ztg." schreibt aus Wien: Der

Kriegsberichterstatter Roda Roda teilt Aussagen 
eines hohen russischen Stabsoffiziers mit, der in den 
Kämpfen äst der Strypafront gefangen wurde. Er 
bestätigt die überaus schweren blutigen Verluste 
der Russen, die schon eine zwei- und dreimalige Er­
gänzung zahlreicher Truppenkörper nötig machten 
und die Reserven stark in Mitleidenschaft gezogen 
hätten. Die bedenkenlos Menschen fordernde Taktik 
des Generals Vrussilow seien gleichwohl die ein­
zigen, die zum Ziele führen könnten, da trotz der 
ausgedehnten Hilfe des Vierverbandes die russische 
Armee hinter der technischen Leistungsfähigkeit der 
Heere der Mittelmächte, namentlich an Artillerie 
und Maschinengewehren, stände. Daher verdient 
auch das Gerücht, Brusstlow sei in Ungnade ge­
fallen, nicht allzuviel Glauben, obwohl nach dem 
Urteil der Offizierskreise die bisherigen Erfolge 
nicht im Verhältnis zu den gebrachten Opfern und 
Anstrengungen ständen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 21. Ju li meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze

Unsere Stellungen östlich des Borcola-Passes 
stehen andauernd unter schwerem Geschützfeuer. 
Starke feindliche Kräfte, die in diesem Abschnitt 
unter dem Schutze des Nebels nahe an unsere Front 
herankamen, wurden unter großen Verlusten abge­
wiesen. An der Fleimstal-Front verstärkt die 
italienische Artillerie zusehends ihr Feuer. Sonst 
keine Ereignisse von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Die italienischen Offiziersverluste.
Wie der „Züricher Tagesanzeiger" meldet, 

bringen die Moraenblätter der Mailänder Zeitun­
gen seit einigen Tagen lange Spalten mit Todes­
anzeigen von Offizieren der Mailänder Regimenter. 
Die Zahl der gefallenen Offiziere stellt einen 
Rekord auf.

Die kritische Lage der Italiener in Tripolis.
Eine Korrespondenz der „Giornale d 'Jta lia" 

aus Tripolis gibt zu, daß die Italiener sich in der­
selben Lage befinden wie bei Beginn des Tripolis­
krieges, mit dem Unterschiede, daß damals die I t a ­
liener angegriffen hätten, jetzt aber auf die Ver­
teidigung angewiesen seien. I n  Osttrrpolitanien 
seien fast alle Araber im Ausstände, welche Ita lien  
das mühsam eroberte Tripolitanien entrissen Haben. 
M it dem Zustand in der Cyrenaika will man sich 
nicht beschäftigen.

Der Artikel scheint auf die im türkischen Eeneral- 
stabsbericht erwähnte Niederlage der Italiener vor­
bereiten zu wollen, die in der italienischen Prelle 
noch nicht veröffentlicht wurde.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

21. ^zuli lautet: Im  oberen Posina-Tal wurden 
feindliche Angriffe mit schweren Verlusten für den 
Gegner zurückgeschlagen. Wir bemächtigten uns 
feindlicher Verschanzungen auf den Nordabhängen 
des Monte Majo. Am Jsonzo Artilleriek-ampf. 
Feindliche Artillerie beschoß Monfalcone. Wir be­
schossen zur Vergeltung mehrere Orte des feind­
lichen Gebietes.



Vom Valtan-Uriegsschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 21. Juli meldet vom
südöstliche» Kriegsschauplätze:

Nichts Neues.
» «

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt vom 
20. Ju li mit: Von den verschiedenen Fronten ist 
nichts Neues zu melden.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

Donnerstag Nachmittag heißt es ferner:
Kaukasus: Bei Djevizlik wurden stark ausge­

baute türkische Stellungen von unseren Truppen ge­
nommen, die am 18. Ju li  wieder erheblich Gelände 
gewannen. Westlich BaiburL machten sibirische Ko­
saken einen Gegenangriff, Löteten eine Menge 
Türken mit Säbel und Bajonett und machten 
mehrere hundert Gefangene. Am 18. Ju li besetzten 
wir die Stadt Kighi Kasaba (55 Kilometer südlich 
Mamakhatun), den wichtigen Schnittpunkt der 
Straßen Erzindjan—Kharput und Erzerum—-Khar- 
put. Ein Lazarett mit Verwundeten fiel uns dort 
in die Hände. — Nach ergänzenden Meldungen über 
die Kämpfesüdöstlich Musch wurde dort eine kürzlich 

,aus Armenien antransportierte türkische Division 
vollkommen geschlagen. Am Zugang des Passes 
Kulp (28 Kilometer südöstlich Musch) erbeuteten 

!wir ein großes Depot. I n  der Richtung auf Mossul 
griffen die Türken bei ReumnduZ in der Nacht zum
17. Ju li mit stärkeren Kräften unsere Abteilung 
an, welche in eine neue Stellung zurückging.

Perfien: Bei Sinneh lebhafter Jnfanteriefeuer- 
kampf mit Kurden. I n  der Gegend von Kerman- 
schah Patrouillengefechte. Bei Ispahan wurde eine 
Bande uns feindlicher persischer Nomaden teils ver­
nichtet, teils zersprengt.

Aus dem amtlichen Bericht vom Donnerstag 
Abend:

Kaukasus: Der Angriff des rechten Flügels der 
kaukasischen Armee macht erfolgreiche Fortschritte. 
Einige unserer tapferen Abteilungen kamen am
18. Ju li unter ständigen Kämpfen über 15 Werst 
vorwärts und machten Gefangene.

Rußland will türkische Hospitalschisfe nicht mehr 
als solche behandeln.

Der russische Minister des Äußern teilte durch 
Germittelung der amerikanischen und spanischen 
Botschaft in Petersburg der türkischen Regierung 
mit, daß von nun an die Haager Konvention von 
1907, betreffend Anwendung der Grundsätze der 
Genfer Konvention im Seekriege, auf türkische 
Hospitalschisfe nicht angewendet werden wird.

Die Kämpfe zur See.
Versenkte Schisse.

Lloyds meldet, daß der britische Dampfer „Wer" 
versenkt wurde. — Die Dampfer „Lougre Loch" und 
„Nevin" wurden in der Nordsee versenkt. Die Be­
satzungen wurden gerettet.

Die Agence Havas meldet: Die englischen
Dampfer „Kaarun" und „Grangemor" sind im 
MitLelineer versenkt worden. Die Besatzungen sind 
in Algier eingetroffen.

Reuter meldet aus Newyork: Die Offiziere und 
die Besatzung des britischen Dampfers „Silverston", 
der vor acht Tagen torpediert wurde, sind am 
Freitag hier gelandet.

Ein amerikanisches Segelschiff 
von deutschen Torpedobooten aufgebracht.

Der große amerikanische Viermastschoner „Prince 
Valdemar", auf der Reise von Philadelphia nach 
Trelleborg, ist mit einer Ladung Ölkuchen /bei 
Skanör von deutschen Torpedobooten aufgebracht 
und südwärts geführt worden.

Drei dänische Dampfer freigegeben.
Aus Kopenhagen wird gemeldet: Die in den 

letzten Tagen von den Deutschen aufgebrachten drei 
dänischen Dampfer „Hermia", „Agnete" und 
„Alice" sind wieder freigegeben worden und haben 
die Reise nach Frankreich fortgesetzt.

Freigabe eines belgischen Dampfers.
Die „Nordd. Allg. Zta." meldet die Freigabe 

des Dampfers „Arnbrorix. Das Oberprifengericht 
in Berlin hat in seiner Sitzung am 11. Ju li den 
belgischen Dampfer „Ambiorix", der im Sund von 
einem deutschen Torpedoboote aufgebracht worden 
war, freigegeben. Der Kapitän hatte eingewendet, 
die Aufbringung fei innerhalb der schwedischen Neu- 
tralitätszone geschehen und darum unrechtmäßig ge­
wesen. Von dem Prisengericht in Kiel war dieser 
Einwand als widerlegt angesehen und deshalb auf 
Einziehung des Schiffes erkannt worden. Das Ober- 
prisengericht nahm jedoch an, daß sich nach Lage der 
Sache nicht mit Sicherheit feststellen lasse, ob die 
Aufbringung außerhalb oder innerhalb der schwedi­
schen Hoheitsgewässer erfolgte, und daß deshalb die 
Freigabe des Schiffes geboten sei.

Die Freigabe des britischen Dampfers „Adam".
Der deutsche Gesandte in Stockholm hat dem 

schwedischen Minister des Auswärtigen mrtaeteilt, 
daß die Kaoerung des englischen Dampfers „Adam" 
innerhalb oer schwedischen Hoheitsgewässer nicht 
auf Befehl der deutschen Marinebehörde geschehen 
und daß das aufgebrachte Schiff unverzüglich zurück­
erstattet worden sei. Diese Erklärung wird von 
den schwedischen Abendzeitungen aufs lebhafteste 
begrüßt und gepriesen. „Nya Dagligt Allehanda" 
schreibt: Durch die rasche und willkommene Maß­
regel der deutschen Regierung verstummt das Ge­
rede, daß ein P lan hinter der Kaperung gelegen 
habe, und daß die deutsche Regierung den Führern 
ihrer Schiffe Befehl gegeben hätte, das schwedische 
Seeterritorium nicht zu respektieren, solange die 
schwedische Regierung es nicht verstanden haben 
würde, ihrer Neutralität Rußland gegenüber 
Achtung zu verschaffen. — „Aftonbladet" betont den 
scharfen Gegensatz zwischen der Handlungsweise 
Deutschlands und Rußlands. Die deutsche Regie­
rung habe schnell und korrekt gehandelt, während 
man noch immer vergebens auf eine Antwort auf 
den Protest in Petersburg warte. Die Erklärung 
des deutschn Gesandten stelle die Rücksichtslosigkeit

des russischen Vorgehens in ein doppelt scharfes Licht.
„Nationaltidende" meldet aus Malmö: Der

englische Dampfer „Adam", der jetzt von den Deut­
schen freigegeben ist, weil er auf schwedischem Ge­
biete aufgebracht worden war, wuroe Donnerstag 
Nachmittag an derselben Stelle abgeliefert, wo er 
aufgebracht worden war. Er wurde von deutschen 
Kriegsschiffen begleitet, die sich alsbald wieder 
in internationale Gewässer zurückzogen. Auf der 
Reede von Ahus sind drei weitere englische Dampfer 
eingetroffen mit ausschließlich schwedischer Besatzung 
an Bord. Sie Halten sich die ganze Zeit innerhalb 
der schwedischen Grenze und gehen nachts vor Anker.

Neuer schwedischer Protest.
Die schwedische Regierung hat den schwedischen 

Gesandten in Petersburg beauftragt, anläßlich des 
Torpedierungsversuches, den ein russisches Untersee­
boot am 19. Ju li auf schwedischem Gebiet gegen den 
deutschen Dampfer „Elbe" unternommen hat, Lei 
der russischen Regierung Protest einzulegen.

Deutsches Reich.
BeGn, 21. Ju li 1916.

— I n  der gestrigen Sitzung dss Bundes­
rats gelangten zur Annahme: Der Entwurf
einer Bekanntmachung über die Wahlen zu 
den Gewerbe- und Kaufmannisgerichten, einer 
Bekanntmachung über die Verwendung von 
Süßstoff bei der Bierbereitung, eine Änderung 
der Bekanntmachung über das Verbot der Ver­
wendung von pflanzlichen und tierischen ö len  
und Fetten zu technischen Zwecken vom 6. J a ­
nuar 1616 und der Entwurf einer Bekannt­
machung über den Verkehr mit Speisefetten.

— Das „M ilitär-W ochenblatt" meldet: 
Dr. van Niedner, Ob. S t. Arzt, Zweiter Leid- 
arzt Seiner Majestät, im Frieden Regts. Arzr 
des 2. Earde-Dragoner-Regiments, zum Leib­
arzt Seiner Majestät des Kaisers und Königs 
ernannt. Dr. Wezel, S t. Arzt, im Frieden an 
der Kaiser Wilhelms-Akademie für das milt- 
tärärztliche Bildungswesen und komdt. zur 
Vertretung eines Leibarztes, zum Zweiten 
Leibarzt Seiner Majestät des Kaisers und 
Königs ernannt.

— Dem Vorsitzenden der Zsntrumssraktion 
des Reichstags Wirkt. Geh. Oberjustizrat Dr. 
Spähn, Oberlandesgerichtspräsident in Frank­
furt a. M., ist, wie die „Germania" mitteilt, 
der Charakter als Wirklicher Geheimer Rar 
mit dem Prädikat Exzellenz verliehen worden.

— Der Berliner Magistrat wählte den 
Regierungsrat a. D. Kühne zum Direktor der 
Wasserwerke.

Kassel, 20. J u li. Prinz und Prinzessin 
August Wilhelm sind zum Besuch der Kaiserin 
in Wilhelmshöhe eingetroffen.

Darmstadt, 20. J u li. Der Präsident des 
Kriegsernährungsamtes von Batocki wurde in 
der Wohnung des Staatsm inisters Dr. von 
Ewald vom Großherzog und der Großherzogin 
empfangen, worauf das Großherzogpaar und 
Präsident von Batocki das Frühstück Leim 
Staatsministsr einnahmen, wozu auch die 
anderen Minister geladen waren.

Stuttgart, 21. J u li. Der .M aatsanzeiger"  
meldet: Der Schatzsekretär des Reichsamts des 
Innern, Dr. Helfserich, ist Donnerstag M ittag  
nach 12 Uhr in Stutjhart eingetroffen, um 
einen Besuch in seiner neuen Amtseigenschaft 
bei Sr. Königlichen Majestät zu machen. Er 
wurde am Bahnhof im Auftrage des Minister­
präsidenten Dr. Weizsäcker von dem stellver­
tretenden Kanzleidirektor im Staatsm ini­
sterium, Landrichter Bilfimger, '  empfangen. 
Um 1 Uhr wurde der Staatssekretär von Sr. 
Majestät dem König in Audienz empfangen 
und darauf zur königliche» Frühstückstafel zu­
gezogen. Der Staatssekretär, der den Nach­
mittag zu verschiedenen Besprechungen benützte 
und den Abend im Hause des Ministerpräsi­
denten verbrachte, reist heute M ittag nach 
Berlin zurück.

Ausland.
Vlissingen, 20. J u li. Gestern Abend kamen 

mit dem Postdampser „Königin W ilhelmina" 
vierzig Zivilgefangene, darunter einige Öster­
reicher» aus England an. Da der Dampfer 
verspätet eintraf, mutzten sie die Nacht in einer 
Flüchtlingsbaracke in Vlissingen zubringen 
und konnten erst heute früh ihre Reise fort­
setzen. S ie  kamen alle von der Insel M an  
und klagten sehr über ihre Unterbringung und 
Verpflegung im Gefangenenlager.

Athen, 21. J u li. Der König hat dem 
„Temps" zufolge den Wiederaufbau des 
Schlosses Tatoi bestimmt. Die königliche Fa­
m ilie nahm in Dekelia im Schlosse der 
Königin-Mutter Wohnung.

provinzialnachrichten.
r Graudenz, 21. Ju li. (Folgen einer Vierreise. 

— Verurteilung wegen Amtsunterschlagung.) Um 
560 Mark bestohlen wurde auf einer Bierreise in 
Graudenz der Mafchinenreisende M. aus Rehden. 
I n  einem Lokal in der Schlachthofstraße kam es zu 
einem umfangreichen Sektgelage, wobei er ein 
Mädchen namens B. näher kennen lernte. Er zeigte 
diesem auch seine mit 600 Mark gefüllte Brieftasche. 
Schließlich nahm das Mädchen im Scherz auch die 
Tasche auf kurze Zeit an sich, um sie-später wieder 
herauszugeben. M. zog darauf weiter nach einem 
Lokal in der Unterthornerstraße. Als er dort die 
Zeche bezahlen wollte, merkte er> daß von sechs 
Hundertmarffcheinen fünf fehlten. Den anderen 
Hundertmarkschein machte ihm noch ein Kellner los,

doch erhielt er diesen wieder zurück. Der Verdacht 
lenkte srch auf die B., die darauf verhaftet und ins 
Gerichtsgefängnis eingeliefert wurde. Die 600 Mk. 
konnten nicht mehr gefunden werden. — Als unge­
treuer Beamter Hatte sich der Postaushelfer Bruno 
A. aus Dritschmin, Kreis Schwetz, wegen schwerer 
Amtsunterschlagung upd Urkundenfälschung vor der 
Graudenzer Strafkammer zu verantworten. Er war 
beim Postamt Dritschmin Aushelfer und begann 
seine Verfehlungen im April d. J s . I n  acht Fällen 
hat er Beträge von 6—30 Mark, die er in amtlicher 
Eigenschaft empfangen hatte, behalten und für sich 
verbraucht. I n  sechs Fällen hat er Quittungen 
unter Postanweisungen gefälscht. 276 Briefe wur» 
den bei ihm vorgefunden, die er nicht bestellt hatte. 
Das Urteil lautete auf 1 Jah r 6 Monate Gefängnis.

Tuche!, 20. Ju li. (Eine sensationelle Verhaf­
tung) erfolgte hier, und zwar wurde der „Flato- 
wer Ztg." zufolge der Leiter des Kriegsgetreide- 
amtes, Verndt, in Untersuchungshaft genommen. 
Es sind Vorkommnisse aufgedeckt, durch die sich V. 
bereichert haben soll.

Cadinen, 17. Ju li. (Die Ansiedelung von 
Kriegsblinden auf unserem Kaisergute) soll nun 
beschlossene Sache sein. Die Kriegsblinden-Wohn- 
stätten werden aber nicht direkt in Cadinen, sondern 
auf dem nahen Vorwerk Kickelhof erbaut werden. 
Die Bauten werden wahrscheinlich noch dieses Jahr 
in Angriff genommen werden.

Dirrchau, 19. Ju li. ( In  der heutigen Haupt­
versammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik Dir- 
schau) waren 468 Stimmen mit 234 000 Mark 
Aktienkapital vertreten. Der Vorsitzer des Aufsichts- 
rats, Herr Rittergutsbesitzer Linck-Stenzlau, trug 
den Geschäftsbericht vor. Der Betrieb wurde in 
der umgebauten Fabrik am 21. Oktober 1915 er­
öffnet und am 17. Dezember beendet. Verarbeitet 
wurden 413022 Zentner Rüben. Der Zuckergehalt 
der Rüben betrug 15,28 v. H. Infolge Mängel in 
der Neuanlage, Störungen durch Nüöenmangel und 
Versagen der ungeschälten Arbeitskräfte waren die 
Betriebsunkosten erheblich höher als gegen das vor­
herige Betriebsjahr. Der Zentner Rüben kostete 
durchschnittlich frei Fabrik 1,20 Mark. Es ergab 
sich ein Verlust von 122 602,72 Mark. Für das 
Vetriebsjahr 1916/17 kann man mit einer Anbau­
fläche von 4800 Morgen rechnen. Die Preise für die 
Rüben betragen 1,45 Mark für 1 Zentner Lieferung 
im Oktober, 1,50 Mark für 1 Zentner erste Hälfte 
November und 1,55 Mark für 1 Zentner Lieferung 
vom 16. November bis Betriebsschluß. Der Anbau 
von ZuckerrLiben in der Dirschauer Gegend ist noch 
um 40 v. H. gegen das letzte Friedensjahr zurück­
geblieben. Der augenblickliche Stand der Rüben- 
selder läßt eine gute Nübenernte erwarten. Der 
entstandene Verlust von 122 602,72 Mark soll aus 
den Rücklagen gedeckt werden, die dann noch 
102 397,28 Mark betragen.

Danzig, 20. Ju li. (Verschiedenes.) Zur Förde­
rung des bargeldlosen Verkehrs wird zukünftig 
auch die Danziger Kämmereikasse Zahlungen an 
städtische Lieferanten mehr als bisher im Wege des 
bargeldlosen llberweisungs- und Scheckverkehrs be­
wirken. — Von den Zoppoter Vade-Dieben konnte 
die Danziger Kriminalpolizei den zweiten, Kellner 
Otto Rebmann aus Danzig, festnehmen, während 
der dritte, der Kellner Hans Domke, anscheinend 
vorläufig verschwunden ist. — Gestern nachmittags 
wurde in der Mottlau unweit des Vleihofes eine 
Kindesleiche angeschwemmt, die auf Veranlassung 
der Hafenpolizei nach der Leichenhalle geschafft 
wurde. Es handelt sich um den Knaben Alfred 
Kaiser, Sohn des Invaliden Kaiser, Nonnenhof 14, 
der seit dem 14. Ju li aus der elterlichen Wohnung 
verschwunden und Am brausenden Wasser in die 
Mottlau gefallen ist.

Danzig, 21. Ju li. (Ein neuer Ehrendoktor un­
serer technischen Hochschule.) Rektor und Senat 
der technischen Hochschule Danzig haben auf ein­
stimmigen Antrag der Abteilungen für Maschinen­
ingenieurwesen und Elektrotechnik und für Schiff- 
und Schiffsmaschinenbau dem Direktor der Ma­
schinenfabrik Augsburg-Nürnberg, Herrn Jmma- 
nue! L a u s t e r ,  die Würde eines Doktor-Inge­
nieurs ehrenhalber verliehen. Die Ehrung er­
folgte in Anbetracht der hervorragenden Leistun­
gen im Entwurf und Bau von Verbrennungskraft­
maschinen, insbesondere des Dieselmotors für 
Land- und Seezwecke, die Herr Lauster durch Ver­
vollständigung dieser Maschinen zu verzeichnen hat.

(Danz. Ztg.)
Danzig, 21. Ju li. (Den Heldentod) hat der 

Stabsarzt d. R. Dr. Hans Dieckert, Sohn des Herrn 
Professors Dieckert in Oliva, erlitten. Im  Begriff, 
den Verwundeten seine ärztliche Kunst angedeihen 
zu lassen, ereilte ihn die tödliche Kugel. Stabsarzt 
Dr. Dieckert war bereits mit dem Eisernen Kreuz 
zweiter Klasse ausgezeichnet.

Danzig, 21. Ju li. (Weider einmal ein Zoppo- 
Ler Mörder ergriffen.) Wie aus P i l l k a l l e n  
gemeldet wird, ist dort der in der Zoppoter Mord- 
angelegenheit gesuchte Fiürsorgezögling Hochmuth 
verhaftet worden. Ob man in ihm wirklich den 
Täter der furchtbaren Mordtat ergriffen hat, steht 
noch dahin, jedenfalls ist es dringend erforderlich, 
die Nachforschungen trotzdem eifrig fortzusetzen, 
denn in dem Verdacht haben schon sehr viele Perso­
nen gestanden, den Richtigen hat man aber noch 
nicht ermittelt. Die ausgesetzte Belohnung beträgt 
2500 Mark.

Angsrburg» 19. Ju li. (Infolge des starken Wett­
bewerbes) bei ausgeschriebenen Arbeiten zum 
Wiederaufbau Ostpreußens kommen in den Verdin- 
gungsergebnissen fast immer ansehnliche Unter­
schiede zwischen Mindest- und Höchstforderung zum 
Vorschein. Eine recht ansehnliche „Submissions­
blüte" brachte die Eröffnung der eingegangenen 
Angebote zur Übernahme einer Maler- und An- 
strercherarbeit eines Schwadronhauses in Anger­
burg. Neun Angebote waren eingelaufen, darunter 
solche von Jnsterburger, Königsberger, Wehlauer, 
Altenburger, Chemnitzer (!), Allensteiner und 
Tilsiter Firmen. Das Mindestgebot von 1078 Mark 
hatte eine Jnsterburger Firma (W. Gieske), das 
Höchstgebot von 6181,85 Mark ebenfalls eine Jnster­
burger Firma (R. Telge) abgegeben. Bei einem 
verhältnismäßig kleinen Objekt ein Unterschied 
zwischen Höchst- und Mindestforderung von über 
6000Mark ist eine bemerkenswerte Leistung.

L Fordon, 21. Ju li. (Verschiedenes.) Der Herr 
Regierungspräsident von Günther hat der Stadt 
Fordon ein prachtvolles Gememde-Ehrenbuch mit 
beifolgenden Worten geschenkt: „An des Regie­
rungsbezirks Grenze liegend, die teilweise auch 
Grenze des deutschen Reiches gegen Rußland ist. 
hat Kordon als Weichselwacht an dem Brückenkopf 
einer wichtigen Eisenbahnlinie in ernster Stunde 
den Pulsschlag des Weltkrieges zu fühlen gehabt. 
M it den Namen der m den Waffen gerufenen und 
derer, die den Heldentod fanden, soll das Buch den 
Anteil der Stadt an dem aroßen Kriege künftigen 
Geschlechtern bewahren zur Erinnerung, zur Ehrung 
und zur Nacheiferung. Ich vertraue, daß der M a­
gistrat die getreue Führung und Aufbewahrung

des Buches sich angelegen sein laßt. gez. v. Günther, 
Wirkl. Geh. Oberregierungsrat." — Van dem 
Maurermeister Emil Kosch und dem Tischlermeister 
Fritz wurde in den Palscher Weichselkämpen ein 
russischer Soldat ergriffen, der aus dem Gefangenen­
lager Hammerstein entwichen war. Derselbe wurde 
dem hiesigen Brückenschutzkommando zugeführt. — 
Dem Tischlermeister Fritz wurden von einem Vaga- 
bonden am hellen Tage zwei schwere Hühner ge­
stohlen. Dieser hatte die Hühner aus den Abort 
gelockt, dort abgeschlachtet und in einen Sack gesteckt. 
Erst durch die dort aufgefundenen Blutspuren 
wurde eine in dem Hause wohnende Frau, dre den 
Spitzbuben beobachtet hatte, aus die Tat aufmerk­
sam. Leider gelang es nicht mehr, diesen zu fassen.

cl Strelno, 21. Ju li. (Der Kaiser) hat bei dem 
8. Sohne des Landwirts Väumer in Kijewice 
Patenstelle angenommen. Dem Genannten rst ein 
allerhöchstes Gnadengeschenk von 60 Mark bewilligt.

BüLow, 19. Ju li. (Eine Vsrzugskarte zum bil­
ligeren Bezug von Heringen) gibt die Stadtverwal­
tung heraus. Personen, die staatliche Kriegsunter­
stützung oder städtische Armenunterstützung bezogen 
haben und deren Jahreseinkommen nach der dies­
jährigen Steuerveranlagung 1200 Mark oder 
weniger beträgt, erhalten auf Vorzeigen dieser 
„Vorzugskarte" in der städtischen Verkaufsstelle 
zwei Salzheringe für 50 Pfennig.

Aus der Provinz Pommern, 21. Ju li. (Graf 
von Borckr-Stargort -f.) Der Ehrenbürger der 
Stadt Regen-walde, Schloßhaupt-urann von Stettin 
Exzellenz Graf Philipp Heinrich Gustav v. Borcke 
auf Stargot bei Regenwalde ist, 88 Jahre alt, ge­
storben. Der Verstorbene war Burg- und Schlotz- 
gesessener, Fideikommitzherr auf Stargot und Herr 
auf Tölksdorf und Plötnick im Kreise Rastenburg, 
Wirkl. Geheimer Rat, Major a. D., Mitglied des 
preußischen Herrenhauses und Rechtsritter des 
Johanniterordens.

Für die Monate

- MgAst rmd ZsUembsr
nehmen sämtliche kaiserl. Postämter und 
Landbriesträger Bestellungen aus

Die -prelle
entgegen zum Bezugspreise von 1.68 Mk., 
wenn die Zeitung vom Postamt abgeholt, 
und 28 Psg. mehr, wenn sie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden soll. 
I n  Thorn und Vorstädten beträgt der 
Bezugspreis 1.60 Mark Lei Abholung 
von den Ausgabestellen und 1.90 Mark 
bei Lieferung ins Haus.

Der FeldpostLezug für einen Monat 
kostet 1.25 Mk., einschl. der Umschlags- 
gebühr von 40 Psg.

„ Di e  W e l t  i m B i ld ."
Der vorliegenden Ausgabe unserer Zeitung ist 

die Nr. 39 der illustrierten Unterhaltungsbeilage 
„Die Welt im Bild" in den für die festen Bezieher 
bestimmten Exemplaren beigefügt.

LokalriachrichLen.
Thorn, 22. Ju li  1916.

— ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Molkereipächter Ferdinand 
W i e b e  aus Haack bei Elbing; Landsturmmann 
Fritz G u t h  aus Dt. Eylau (Jnf. 34); Gustav 
We l c h e r  (Garde-Jnf.-Regt. 9) aus Bukowitz, 
Kreis Strasburg.

— l D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Oberleutnant z. S. Erik H e n ­
n i n g  v o n  R o h r s c h e i d t ,  Sohn der AmLs- 
gerichtsratswitwe A. von R. in Danzig-Langfuhr; 
Hauptmann d. R., Regierungsrat S c h m i d t  bei 
der königl. Regierung in Bromberg (Res.-Feldart.- 
Reat. 20); Leutnant d. R. Paul P l o h m a n n ,  
Sohn früheren Kaufmanns F. Plohmann in Elbing; 
Offizierstellvertreter S t r ä t e  (Nes.-Jnf. 46), Mel.- 
Bausekretär bei der königl. Ansiedelungskommission 
in Posen. — M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
Klasse wurden ausgezeichnet: Leutnant B a u e r  
(Ers.-Batl. Jnf.-Regts. 21); Unteroffizier Joh. 
^ c h a e f e r  aus Graudenz (Gren. 9), inzwischen 
gefallen; Gefreiter Karl S c h a e s e r  aus Graudenz 
(Res.-Fußart.-Regt. 15); Offizierstellvertreter Kurt 
Buch h o l z  aus Graudenz (Minenw.-Komp. 36); 
Gefreiter Eugen Hyck aus Graudenz (Fußart. 15 l.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
A r m e  e.) Den Charakter als Major hat erhalten: 
der Hauptmann a. D. von Ramsey (Thorn), zuletzt 
a 1. s. der Schutztruppe für DeuLsch-Ostafrika, jetzt 
kmdt. zur Dienstleistung beim Kriegsministerium; 
derselbe ist für die fernere Kriegsdauer zur Dispo­
sition gestellt. — Zu Leutnants d. R. befördert: 
der Vizewachtmeister Hollatz (Thorn) im Feldart.- 
Regt. 183, der Vizefeldwebel Tilch (1 Breslau) im 
Res.-Fußart.-RegL. 11. — Zum Leutnant d. Lairdw.- 
Trains 1. Aufg. befördert: der Wachtmeister Essig 
(bisher 2 Dresden) bei einer Mun.-Kol. des Res.- 
FußarL.-Regts. 11.

— ( F ü n f z i g  J a h r e  V a t e r l ä n d i s c h e r  
F r a u e n v e r e i n . )  Der Vaterländische Frauen- 
verein begeht am 11. November d. J s . den Tag, 
an dem er vor 50 Jahren begründet wurde. Um 
diesen Erinnerungstag würdig auszugestalten und 
ihm eine der jetzigen Zeit voll entsprechende Weihe 
zu geben, wird gegenwärtig ein Jubelgeschenk ein­
gesammelt: Eine Stiftung soll begründet werden, 
deren Zinsen den verschiedenen Wohlfahrtseinrich­
tungen der Zweigvereine. vornehmlich der Aus­
gestaltung der Krankenpflegestationen, dienen soll. 
Die Stiftung soll dem Hauptvorstand die Möglich­
keit geben, noch reichlicher seine Zweigvereine 
unterstützen zu können, als es ihm bis jetzt seine 
M ittel erlauben.

— ( De r  weistpr .  P r o v  i n z i a l a u s s c h u  ß) 
bewilligte an e i n m a l i g e n  B e i h i l f e n :  Dem 
Provinzialverein vom Roten Kreuz 3000 Mk., dem 
Graudenzer Reniwerein für die Rechnungsjahr 
1915 und 1916 je 500 Mark, dem Kreis Eulim zn-M 
Bau des Kreiskrankenhauses 20 000 Mark, dem 
Verein zur Förderung des Obst- und Gemüses er- 
brauchs in Deutschland für die Wanderausstellrmg 
in Danzig 250 Mark, dem Verein LchrerinnenherM 
in Zoppot 250 Mark, dem Kreis Neustadt zum 
Neubau der Lhausseostrecke von Klutschau bis 
Kreisgrenze LauenLurg 4680 Mark. Bei der Der-
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? H. P., Dreilmden. Eine derartig umfassende 
Frage können wir Leim besten Willen nicht beant­
worten. Darüber könnten wohl nur die betreffen­
den Herren selber erschöpfende Auskunft geben.

F. M. Wenn Ih re  Schwägerin mit den Pen­
sionsansprüchen abgewiesen ist, so muß das besondere 
Gründe haben; wahrscheinlich sind die nötigen 
Unterlagen (Totenschein) nicht beschafft worden. 
Die Pensionsverhältnisse sind gesetzlich geregelt. 
Der Witwe stehen 4 Zehntel der Pension zu, die der 
Ehemann am Todestage bezogen hätte, sie darf aber 
nicht unter 300 Mark jährlich sinken. Jedes Kind 
bis zum 16. Lebensjahre hat 1 Fünftel von der 
Pension der Mutter zu beanspruchen. Doch darf die 
Pen ion der Mutter und Kinder zusammen die 
Pension des Mannes nicht übersteigen. War der 
Lehrer 18 Jahre im Amte, so hätte seine Pension 
28 Sechzigstel seines Gehalts betragen. Hieraus 
lassen sich die anderen Beträge leicht Herausrechnen.

M. K., Msmarckstraße. Ih re  erste Anfrage ist 
in dieser Fassung nicht zu beantworten. 2) Die 
Kosten einer Pfändung sind durch die Gerichts- 
gebührenordnung festgesetzt. Ausnahmen werden 
sich da schwer machen lasten.

d a ^ n n n n r  wrro, Dem LiZrrtschaftMr- 
sG M tsW N *  Handelsfirmen G. m. b. H., Danzig 

M- S « e r e i  Nr. 12-14, 
bei  ̂um übertragen. Es handelt sich da-
BroDim? derjenigen Molkereien der

«Rk^A.Ken. die im Jahre 1914 59 990 bis 
die E-, Milch verarbeitet haben, während 
r> e n t r a g r ö ß e r e n  Molkereien von der 
A M m u c k ^ ^ ^ s E c h a f f t  b- S- in Berlin in ^nw ruq genommen werden.
Kreise I sche Tnrnerschaft.)
fassend dA 7f?'ien der deutschen Turnerscha

, -----Im
deutschen Turnerschaft, um-

M E M Z
aestöii-« ernem ̂  Turner-Erholungsheim auszu- 
avs!>pn^E? der deutschen Turnerschaft freudig 
angenommen und ein Aufruf zur erneuten Samm-

deneu denjenigen größeren Bahnhöfen, auf 
e,uz" vnl- und Schnellzüge ausreichenden Auf- 
wird« ^ d e n , an geeigneten Stellen angeheftet

w H ^ a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g  f ü r  H a n d -  
I  " " ch  O s t p r e u ß e n . )  Diejenigen Ar- 

> denen durch den ostpreußischen Arbeits- 
der Fb-Verband eine Stelle beim Wiederaufbau 

Ostpreußen vermittelt worden ist, 
halben Fahrpreis 4, Klaffe befördert.

WHSLZ-f«?
bera , ^n, Arbeitsnachweis-Verbande in Königs- 
werden ausgestellten Gutscheines gestundet

h a t ^ » ? ^ ^  E v a n g e l .  A r b e i t e r - V e r e i n )  
versawm'??"' nachmittags 3 Uhr, seine Monats- 
erwünscht Zahlreiches Erscheinen ist dringend

d i e ^ ^ ^  n e u e  L u s t b a r k e i t s s t e u e r )  für 
Verir?"^,. r§ ^"d s Thorn hat die Genehmigung des runa gefunden. Nach einer Abände-

Tingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die SchrifLleitnng nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Schon öfters habe ich die Beobachtung gemacht, 

daß Leute, die hier zuziehen und sich anmelden 
wollen, lange suchen müssen, um endlich ins 
städtische Meldeamt zu gelangen. Und wenn die 
betreffenden Personen in den dunklen Torgang des 
Rathauses kommen, schrecken sie zurück, in der Mei­
nung, doch nicht den richtigen Weg gefunden zu 
haben. Manch einer wird sogar ängstlich und denkt 
bei sich: Komme ich auch wieder heraus? Wie 
gesagt, das Büro liegt sehr versteckt. Selbst viele 
Thorner können das Einwohner-Meldeamt schlecht 
finden, viel weniger die Fremden, die hier Wohnung 
nehmen wollen. Der dunkle Eingang gibt einen 
sehr schlechten Blick auf das Meldeamt, und drinnen 
selbst ist es stets finster. Ferner ist es viel zu klein, 
sodaß man sich drängen muß, wenn mehrere P er­
sonen anwesend sind. Im  Interesse der Thorner 
möchte ich doch den wohllöblichen Magistrat Litten, 
für ein gutes Einwohner-Meldeamt zu sorgen, das 
leicht auffindbar ist, damit die Klagen vom reisen­
den Publikum aufhören.

E i n  T h o r n e r  B ü r g e r .

Sammlung zur lttlegsrvohlsahrts- 
pslege in Thorn.

Es gingen weiter ein:
SammelsteAe bei der städtischen Sparkasse, R at­

haus: Ungenannt 2 Mark, Frau Marie Mrugalski 
1 Mark, Kastenverwaltung der königl. Garnison- 
verwaltung Thorn 600 Mark, zusammen 603 Mark, 
mit den bisherigen Eingängen zusammen 
101825,57 Mark.

Weitere Beiträge werden in allen drei Sammel, 
stellen entgegengenommen.

Sammlung für dar Rote kreuz.
Sammelstelle bei der städtischen Sparkasse, R at­

haus: Frau Masuch 10 Mark, mit den bisherigen 
Eingängen zusammen 20 043,32 Mark.

Weitere Spenden, kleine und größere, aus Stadt 
und Land werden von den Sammelstellen gern ent* 
gegengenommen und dringend erbeten.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ern:
Sammelstelle bei Frau Kornmerzienrat Dietrich. 

Vreitestraße 35: Für das Rote Kreuz: Frau Jda  
Krüger-SLewken 1 Mark, Frau Hedwig Dietrich 
1 Mark.

ernem nunmehr oer
10 Pfa - Ä *E bpreis  von 30 Pfg. einschließlich 
bis 60 ^rrem Eintrittspreis von mehr als 30

n e n ^ M ^ r  besetzten Russisch-Polen 19. Ju li. (Das 
setzt üL Stadtverordneten-Kollegium)
der — Berufe der einzelnen M Mlie-

listen 3 , 7 Redakteure und Journa
d irI t» r  i N ^ o ^ ^ s t l ic h e r .  1 Künstler, 1 Bank 
L i n k r ^ L L ^ '  " Geschäftsführer.' 1 Rab

^ Briefkasten.
d°- lind Name. Stond  und Adresse

A „lr-g°n

einfoib^,' ^00- Die Sache ist jetzt nicht mit einem 
Seiten abgemacht wie zu Friedens-
diaen müssen sich zunächst von Ih rer zustän-
und ö ^ 2 5 ^  einen Paß ausstellen lassen 
R e l l ? Ä ^  Darlegung der Gründe für Ihre 
die Generalkommando einschicken. Werden
den stichhaltig befunden, so erhalten Sie

und ernen Grenzüberschreitungsschein zu­
gesandt und können dann die Reise antreten.
le b r ^ ^ , ,^ ' ' Die Ausbildung der Turn-
^en ira i^v n ^^  2 /^  .^ie die der Lehrer in der 
gerade i  Spandau. Ob ein Kursus

M annigfaltiges.
( D i e  V e r k e h r s k a k l a m i t ä t  i n  L o n ­

don. )  Infolge des Mangels an Benzin ist der 
Dienst der Londoner Autobusse eingeschränkt wor­
den. „Daily Chronicle" bemerkt dazu, daß dies 
nur ein Anfang sei.

( E i n  h e f t i g e r  S t u r m )  herrscht an der 
Küste von C e y l o n .  Man fürchtet, daß Hunderte 
von Fischern davon überrascht wurden und ertran­
ken. Regierungsfahrzeuge suchen nach den Schiff­
brüchigen. Viele wurden gerettet.

( G r o ß e  Hi tze  i n  A m e r i k a . )  Die „Vas- 
ler Nachrichten" melden aus Newyork, daß Stadt 
und Distrikt N e w y o r k  unter einer Hitzwelle lei­
den, die seit einigen Tagen eine Tem-peratur von 
40 Grad im Schatten erzeugt. Etwa 200 Personell 
seien dem Hitzschlag erlegen.

( K l a g e l i e d  e i n e s  a l t e n  d e u t s c h e n  
K r i e g s k n e c h t s . )  Nachdem der große Kurfürst 
die Gleichmäßigkeit der Kriegertracht. die Uniform, 
eingeführt hatte, folgten viele Fürsten diesem Bei­
spiel. Daß aber nicht alle Soldaten mit den vor­
geschriebenen Uniformen einverstanden waren, be­
weist das folgende Klagelied eines alten deutschen 
Kriegsknechts, der über die „greuliche" und „un­
erhörte" Kleidung der Pluderhosen entsetzt war- 

„Was soll ich aber singe — ein wunder seltza ge- 
schicht — Das Hertz möcht einem zerspringen — ders 
nur einmal anficht — Was man doch hat erfunden 
— dort im Vraunschweiger landt — Sicht man zu 
allen stunden — eine große sünd und schand.

Welcher denn nu will wissen — was doch er­
funden sey — Die Kriegsleut sint geflissen — auft 
solche buberey — Sie lassen Hosen machen — mrt 
einem Überzug — der hengt bis auff die knechen — 
daran han sie nicht genug.

Ein latz mutz sein darneben — wol eines Kalbs- 
krpffs g r o s . -  -  ̂ -
on alle maß
solt man betteln gähn — Damit wird offenbaret —

mein Talent?" „Auf tausend Fmncs, mein F rau -- schössen. D a die meisten AAssLandischen keine
lein." „Was sagen Sie? Tausend Francs? Soviel 
kästet ja alleine dieses Kleid!" „Nun ja, ich meinte 
ja  auch mit der Kleidung", antwortete der be­
rühmte Dichter mit verbindlichem Lächeln.

Letzte Nachrichten.
Der Kaiser Protektor der N ationalstiftung.

B e r l i n ,  22. J u li .  S e . M ajestät der 
Kaiser hat an das Präsidium  der N ation a l-  
stiftung für die Hinterbliebenen der im  Kriege 
Gefallenen zn Händen des StaaLsm inisters 
von Loebell folgendes Handschreiben gerichtet: 
„Ich habe aus der M eldung vom 2. J u n i m it 
Befriedigung ersehen, daß die N ationalstiftung  
für die Hinterbliebenen der im  Kriege Ge­
fallenen dank der begeisterten OpserrvMigkeit 
des deutschen Volkes in  erfreulichem Wachsen 
begriffen ist und ihre volle Tätigkeit begonnen 
hat. Indem  ich der B itte  um Übernahme des 
Protektorats über die S tiftu n g  hierm it gern 
entspreche, wünsche ich der für das V aterland  
bedeutungsvollen A rbeit der S tiftu n g  von  
Herzen G ottes S egen . Großes Hauptquartier, 
18. J u li .  gez. W i l h e l m . "

Portugals Hilfe für den DierverVand.
B e r n ,  21. Ju li. Der Vertreter des „Temps" 

in Madrid hatte eine Unterredung mit dem Leiter 
einer Madrider Zeitung, der ihm über die portu­
giesisch-englischen Beziehungen u. a. erklärte, 
Alfons Costa habe unter den gegenwärtigen Um­
ständen die Gelegenheit, seine Regierung zu be­
festigen, für günstig gehalten und darum vorge­
schlagen, eine Division zum Kampfe an der Seite 
der britischen Truppen abzusenden. A ls dieses ge­
schehen sei, sei England mitten in der militärischen 
Vorbereitung gewesen. Es wollte aber nicht Men­
schen, sondern ausgerüstete Soldaten. Jetzt lägen 
die Dinge anders; England könne jetzt Verstärkun­
gen, die man ihm schicke, bewaffnen. Costa habe 
seinen P lan keineswegs aufgegeben, früher oder 
spater würden die Portugiesen mit Waffen und 
Ausrüstung auf den Plan treten. Das alles sei 
indessen nicht geeignet, Spanien zu beunruhigen.

Der Battisti-Rummel in Italien.
R o m ,  21. Ju li. Meldung der „Agenzia Ste- 

fani". Der Stadtrat hat auf eingehenden Antrag 
des Bürgermeisters Fürsten von Eolonna einstim­
mig beschlossen, zu Ehren des neuen Märtyrers eine 
Hauptstraße der Stadt „Battifti-SLraße" zu 
nennen.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  22. Ju li. Im  amtlichen Bericht von 

Freitag Nachmittag heißt es u. a.: Ein deutscher 
Angriff auf unsere neue Stellung südlich von Soye- 
court wurde unter schweren Verlusten des Feindes 
abgeschlagen. I n  der Gegend von Chaulnes schlugen 
wir eine stärke deutsche Abteilung mit dem Bajonett 
zurück. Nordöstlich von Vendresse drangen wir in 
einen deutschen Schützengraben ein und säuberten 
ihn mit Handgranaten. I n  Gegend von ChaLton- 
court und Fleury rege Artillerietätigkeit. I n  den 
Gogesen nördlich von Wissenbach hielten wir einen 
feindlichen Angrisssversuch auf.

Flugwesen: Am 26. und in der Nacht zum 21. 
J u li haben unsere Kampfgeschwader mehrere wich­
tige Punkte der deutschen Front mit zahlreichen 
schweren Geschossen Leworfen. Am 17., 18. und 19. 
Ju li wurden die offenen Städte Vaccarat und 
Luneville erneut von deutschen Flugzeugen bombar­
diert. Es wurde nur Sachschaden angerichtet. Es 
ist davon für künftige Vergeltungsmaßnahmen 
Kenntnis genommen.

Im  amtlichen Bericht von Freitag Abend heißt 
es u. a.: Dem Bericht von heute Nachmittag ist 
nichts hinzuzufügen.

Flugwesen: Ein deutsches Flugzeug warf Bom­
ben auf BelforL. Der Materialschaden ist unbe­
deutend.

Belgischer Bericht: Südlich Nisuport und bei 
Dixmuiden lebhafte Artillerietätigkeit. Belgische 
Batterien eröffneten auf deutsche Arbeiten bei 
SLeenstraeLe Zerstörungsseuer.

Englische Kriegsberichte.
L o n d o n ,  21. Ju li. Reutermeldung. General 

Haig berichtet, daß die Schlacht zwischen der 
„Leipzig"-Schanze und dem westlichen Teile des 
Waldes von Delville ununterbrochen fortdauert. 
Wir vertrieben den Feind aus dem Walde von 
Foureaux; während der Nacht gelang es dem 
Feinde, bei einem Gegenangriff wieder in den nörd­
lichen Teil des Waldes einzudringen.

L o n d o n ,  21. Ju li. Haig meldet u. a.: Der 
Feind drang an einem Punkte in unsere Schützen­
gräben an der Schanze »Leipzig" ein; er wurde 
aber sofort wieder Hinausgetrieben. Nach einem 
ergänzenden Bericht ist die Lage unverändert. 
Eines unserer Flugzeuge traf mit 11 deutschen Flug­
zeugen zusammen, von denen Zwei abgeschossen wur- 

Kartecke drunder schweben — seiden! den. I n  einem anderen Kampfe zwischen vier 
Kein gelt^wird da qesparet- - - und britischen und sechs deutschen Fliegern wurde ein

Folter abgeschossen, ein anderer schwer beschädigt.
O Gott, thu du drein sehen — Verzeih uns unser Während zahlreicher anderer Luftkämpse wurde ein

sünd — Und las uns nicht geschehe — nach dem wir 
wirdig sind — Sonder thu Dich erbarmen — über 
un'der Blödigkeit — und hilft zu letzt uns armen — 
in dein ewige feligkett. Amen."

( E i n e  „ w e r t v o l l e "  S c h a u s p i e l e r i n . )  
Alexander Dumas F ils wohnte der Generalprobe 
eines seiner Stücke Lei. Im  Zwischenakt traf er 
hinter den Kulissen die Darstellerin der Haupt

aus

fünftes deutsches Flugzeug zum Landen gezwungen. 
Unsere Gesamtverluste während des Tages betragen 
ein Flugzeug.

Rechtfertigungsversuch des G enerals Maxwell« 
L o n d o n ,  21. J u li .  ReuLermeldung. Der

OLerLefehlshaSer in  Ir la n d , General M axw ell,
rolle, die in blendender Toilette a u s '  H ier tzekmt i«  einem Telegram m, daß die S in n -  
Garderobe kam. Sie lächelte dem Dichter zu und  ̂, r>4.
reichte Hm ihre kleine, von Juwelen blitzende ^
Hand: „Nun. Herr Dumas, wie hoch b e w e r t e n . S i e . Soldaten und Schutzleute kaMrit'g nieder-

Uniform  hatten und von Haus zu H aus ge- 
kämpfj wurde, so sei es natürlich möglich, daß 
einige Unschuldige erschossen wurden. D ie  
K lagen gegen die H altung der Truppen seien 
durch die B ew eisaufnahm e nicht bestätigt 
worden. G eneral M axw ell hebt endlich noch 
hervor, daß A rtillerie nur gegen Barrikaden  
und stark befestigte Häuser angewendet worden 
sei.
Trepow Eeneralgouverneur in  der Bukowina.

K o p e n h a g e n ,  21. J u li .  Petersburger 
Zeitungen melden: D as N eichsrats-M itglied  
Trepow, der früher Generalgouverneur in  
K iew  und Mletzt Vorsitzender eines besonderen 
Ausschusses zum Kampfe gegen die deutfche 
Vorherrschaft war, wurde zum General- 
gouverneur der eroberten Gebiete in  G alizien  
und in  der Bukowina ernannt. A uffällig  set, 
daß der vorm alige Gouverneur G alizieus Eras 
Bobrinski nicht wieder m it diesem Am t betraut 
wurde. Anscheinend sei auch die Regierung  
m it den berüchtigten Berwaltungsm ethoden  
dieses Adm inistrators unzufrieden gewesen. 
Laut M oskauer B lä ttern  wurde anstelle Tre- 
pows das R eichsratsm itglied Stichlineckij zum 
Vorsitzenden des Ausschusses zum Kampf gegen 
die deutsche Vorherrschaft ernannt. Stich- 
linsk ij ist ein a ller Freund Stürm ers und g ilt  
a ls  Reaktionär reinsten Wassers.

Annahme
der amerikanischen Marinevorkage.

W a s h i n g t o n ,  21. Ju li. Der Senat hat die 
Marinevorlage angenommen» die ein Vaupro- 
gramm für drei Jahre vorsieht, darunter vier 
Dreadnoughts und vier Schlachtkreuzer, die sofort 
gebaut werden sollen. Dieses Gesetz erfordert ein« 
Ausgabe für das erste Jahr in Hohe von 
315 899 999 Dollar und 45 899 09« Dollars mehr, 
als in dem vom Repräsentantenhaus angenomme­
nen Budget vorgesehen war.

Berliner Börse.
D ie Zurückhaltung im freien Börsenverkehr hielt auch heute 

an und die Umsätze bewegten sich in sehr engen Grenzen. Von  
M ontanpapieren waren Phönix, Bochmner, Oberkoks, Lander- 
-ypen-Aktien gefragt und um Bruchteile gebessert. Kanada wur. 
den trotz niedriger Newyork zu gestrigem Kurse gehandelt. Schiff* 
fahrtswerte konnten sich behaupten. Vom  Anleihemarkt ist nichts 
besonderes zu berichten. D ie Tendenz war hier unverändert 
fest, besonders für ungarische Renten für 1916.

A m s t e r d a m .  21. J u li. Rüböl loko — , per August 
63*/,. Leinöl loko 52 '^ , per August 6 1*/s, per Septem ber 62, 
per Oktober 5 2 ^ .

A m s t e r d a m ,  21. J u li. Scheck auf Berlin 4 3 ,3 7 * 1 W ien  
30,15, Schweiz 45,80, Kopenhagen 68,45, Stockholm 68,70, 
Newyork 241,75, London 11,52^» P aris  41.00. M att.

N o tie r u n g  d er D ev isen -K nvse an  d er  V e r lm e r  B o r se . 
Für telegraphische am 21. J u li am 20. J u li

Auszahlungen: Geld B rief Geld Brief
Newyork (1 Dollar) 5,31 5,33 5 .28 5,SO
Holland (100 F l.) 224» .  2 2 5 1 , 2 2 4 ^  225's.
Dänemark (109 Kronen) 157-j, 158 167^/, 158
Sckweden (100 Kronen) 1 5 7 'lz 158 1 5 7 '/, 168
Norwegen (100 Kronen) 157' ,  158 157^ , 158
Schw eiz (100 Francs) 1 0 2 ^  1 0 3 ^  102'.-g 1 0 3 ^
Ollerreich-Ungarn (100 Kr.) 63,45 69.55 69.45 69 53
Rumänien (100 Lei) 8 6 ^  87 '^  86«/, 8 7 ^
Bulgarien (100 Leva) 76' ,  86'st 79 'j, 8 0 ' ',

W a lstrs tiiird e  d er  W e ic h s e l , K r ä h e  «ird N etze.
________ S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

W eichsel bei Thorn . . .
Zawichost . . 
Warschau . . 
Chwalowice . 
Zakroczyn . .

V r a h e  bei Bromderg u .lP e g e l  
Netze bei Czarnikau . . .

Tagj

20.
20.

1,26
1,33

Tag

21.
21.

1,43
3.00

P r e is e r h ö h u n g  fü r F la sch en . Der Verband deutscher 
Flaschensabriken erhöhte die Preise sür B ier- und M ineral- 
Wasserflaschen um 1 Mk. sür goldgelbe und braunfarbige um 
2 .5 0 - 3  Mk. sür je 100 Stück.

D ie  H y p o th ek en b a n k e n  be im  Q u a r ia lsw e c h se l. Eine 
Umsrage über den Einfluß des Quartalswechsels aus die H y­
pothekenbanken hat folgendes Ergebnis gehabt: Der Iulibsr- 
nrin ist ohne Störung verlaufen, d. h. er entwickelte sich ent­
sprechend den früheren Äriegsguartalen. D ie Z i n s r ü c k  - 
s t ä n d e  werden von Quartal zu Quartal automatisch etw as 
höher, da die alten Restanten fast immer höhere Zinssummen 
schuldig werden. Außerdem können bei den unter Zwangsver» 
waltung gestellten Grundstücken selten die Hypothekenzinsen ge­
zahlt werden, weil die Zw angsverw altung a ls solche ganz be­
deutende Sum m en verschlingt. Neue Zinsrestanten sind im wesent­
lichen Umfange nicht hinzugetreten. Hypothekenrückzahlungen 
finden nur in ganz seltenen Fällen statt. D ie Prolongation der 
Hypotheken vollzieht sich zu den alten, in den letzten Kriegs- 
quartaten üblichen Bedingungen. Der Pfandbriesabsatz bleibt 
auf ein M inim um  beschränkt, weil die Hypothekenbanken, so­
fern sie nicht eine zu hohe Verzinsung gewähren wollen, einen 
Kurs. wie sie ihn erzielen müssen, um zu leidlichen Zinsen Hy. 
potheken auszuleihen, nicht erreichen können.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 22. J u li, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  764 mm.
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1,07 M et«:. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -i- 15 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Nordwesten.

Vom  21. morgens bis 22. m orgens höchste Temperatur: 
-j- 27 Grad Celsius, niedrigste -j- 14 Grad Celsius.

W e t t e r  a n s a g e .
(M itteilung des W etterdienstes in Brom derg.) 

Voraussichtliche Witterung sür Sonn tag  den 23. Ju li  
Heiter, meist trocken.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (5. Sonnt. ». Trinitatis) den 2S. Ju li 1016. 

Reformierte Kirche. Norm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarre, 
Arndt.

Bei Schmerzen in den Gelen­
ken und Gliedern sind T o g a l -  
T a b l e t t e n  unübertroffen. Arzte 
rühmen die zuverlässige Wirkung. 
In  Apothekm M 1.40 M. uni 
3.50 M.



Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 26. Juli, 

nachmittags 5 Uhr, findet in den Räumen 
der SSuglingssürsorgeftelle. Gerberstr. 17. 
eine Untersuchung sämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Sariitätsrat N r .  «^vrr- 
iLLSHvto» statt. Mütter oder Pflege­
mütter werden aufgefordert, m it den 
Kindern pünktlich zu diesem Termin 
zu erscheinen.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Z 9, Absatz 1 der Lustbarkeitssteuer- 
ordnung fü r die Stadtgemeinde Thorn 
ist m it Genehmigung des Bezirksaus 
schusses in Marienwerder folgender­
maßen geändert worden:

Die Kartensteuer beträgt fü r kine- 
matographische Vorführungen: 
a. bei einenl E in trittspre is  bis zu 30 

Pfg. einschließlich 10 Pfg.,
d. bei einem E in trittsp re is  von mehr 

als 30 bis 60 Pfg. einschl. 20 Pfg.,
e. bei einem E in trittsp re is  von über 

60 Pfg. 30 Pfg.
T h o r n  den 10. J u l i  1916.

_____Der Magistrat.

Bekanntmachung.
GSnse

find wieder eingetroffen und werden an 
Ortsbewohner zur Heranfütterung zum 
Preise von 9 Mark das Stück abgegeben. 
Anweisungen sind im Zimmer Nr. 26 
des Rathauses gegen Zahlung erhältlich. 
Abnahme der Gänse in der L  e e tz'scheu 
Seifenfabrik, Diehmarttstraße.

Thorn den 22. Ju li 1916.
Der Magistrat.

I n  der Zwangsversteigerungssache 
des in Ziegelwiese Gelegenen, im Grund­
buchs von Ziegelwiese, Band 1, B la tt 
51, auf den Namen des Arbeiters 
Ookuvu A a r ie u  in  Pensau eingetra­
genen Grundstücks, bestehend aus den 
Parzellen: 412/149,413/149,414/149, 
von 76 ar 90 ym, Reinertrag 0,10 
Thaler, Nutzungswert 24 M k., w ird 
anderweiter Versteigerungstermin auf 
den

38. September 181k,
vorm ittags 10 Uhr, 

anberaumt.
I m  übrigen w ird auf die Bekannt­

machung vom 8. Januar 1916 verwiesen.
Thorn den 20. J u l i  1916.
Königliches Amtsgericht.

Am «Wich Sex 2S. M .
Vormittags S Uhr,

werde ich:

zick 2

wegen rückständiger Steuern meistbietend 
verkaufen. Versammlungsort an der 
Ziegelei.

Z l o t t e r i e  den 22. J u li 1916.
Der Vollziehungsbeamte l-Iecltke.

rrsnigl.
prenh.

Massen-
lotterie.

Zu der am 11. und 12. August 1916
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 
234. Lotterie sind

8 Lose
l 1 1 1

1 2 4
80 40 20 1zu 80 40  20 10 Mark

zu haben.
v o r »  t» ro  w s ilc l,

kdnigl. prenhischer Lotterie-Eiüiiekmer, 
Tborn. Breiteste. 2. Ferm'vr. 1036.

Dem werten Pu- 
, ,  blikum zur gest. 

Kentnisnahme, daß ich vom kgl. 
Landgericht hierselbst fü r den 
Landgerichtsbezirk Thorn zum 
Sachverständigen fü r Juwelen, 
Gold- und Silberwaren ver­
eidigt und ernannt worden bin.

8smllkl Vottk,
J u w e l i e r  u. G o l d a r b e i t e r ,  

Bäckerstr. 27, pari.

M  M l lU
(Holländer Matjes)
' i  und Tonnen -
eingetroffen.

likkliisniiIIsiiiiU
Jnh L i n i l  1 V 1 N 1 n ,« r-!ik .

R este
noch einiges am Lager in Wintersachen, 
Sammet und Seiden, sehr preiswert. 

M in n a  Mellienstraße 86.

Winterhüte
zum Umpressen werden bis zum 15. 
August angenommen.

M in n a  Z kan ikv , Mellienstraße 8b.

Ein alter Landwirt,
47 Jahre alt, sucht Stellung als W irt­
schafter oder Kriegsvertreter. 

T h o r n - M o c k e  r. Graudenzerstr. 111.

Aelteres, erjahrenes Mulm
sucht eine Filiale zu übernehmen.

Zeugnis und Kaution vorhanden. Gleich 
weiche Branche. Gefl. Angebote unter L .  
l  4 2 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Mleres W w
mochte unter bescheidenen Ansprüchen 
frauenlosen Haushalt führen.

Angebote unter L .  143V  bitte an die 
Geschäftsstelle der „Presse" zu richten.

Aufruf1

Verein zur Förderung des Obst- und Gemüse- 
verbrauches in Deutschland.

Gern kommen w ir auch in diesem Jahre dem Wunsche unserer 
hohen Schirmherrin, der Frau Kronprinzessin, und der hiesigen Laza­
rette nach, zur Erquickung unserer braven Verwundeten Säfte, 
Marmeladen, eingemachte Früchte und Gemüse einzukochen. D a unsere 
M itte l aber gering sind, wenden w ir uns an unsere M itbürger m it 
der dringenden Bitte, uns Lei diesem Liebeswerke zu unterstützen 
und Gaben, wie: Geld, Obst und Gemüse, an die Vorsitzende, Frau 
Mittelschullehrer L I. Thorn-Mocker, Bergstraße 50, zu senden.
Ueber die Spenden wird später öffentlich quittiert.

Thorn-Mocker den 22. J u li 1916.

Der Dorstand.

Während der Gerichtsferren vom 18. Juli 
bis 18. September sind die Büros der unterzeichneten 
Anwälte in Thorn

nachmittags geschloffen.
^rönsolm. I'tzilobtznktzlck. Dr. L r 2z^anlr!eiv!62. 
v r . LuobtznblioLsr. I^aocksbul. MolonrriorvLvri. 
Nackt. 8<ckrltz6 u. Du milk oll'. Dr. 8te1n. 81ov2tz1. 
82UWLM u. v. L'oniMki. Trommor. U urcka. U ilü .

2.  S e lc k -L o tte r ie
zugunsten des Bundes Fungdeutschland.

ZW, Ziehung am 15. und 16. August 1916. «os
5618 Gewinne im Gesamtbetrage von Mark

i s o o o o
g M -  bar ohne Abzug zahlbar. 'N A

— Gewinn-Plan:-------
1 Hauptgewinn . 
1 Gewinn . . . 
1 Gewinn . . . 

5 Gewinne zu 
10 Gewinne zu 
50 Gewinne zu 

100 Gewinne zu 
550 Gewinne zu 

4900 Gewinne zu

1000 Mk. 
500 Mk. 
100 Mk. 
50 Mk. 
10 Mk. 
5 Mk.

5 618 Gewinne

60000 Mk. 
30000 Mk. 
10000 Mk. 
5000 Mk. 
5000 Mk. 
5000 Mk. 
5000 Mk. 
5500 Mk. 

24500 Mk.
150000 Mk.

K a lks r ^  einschließlich Reichsstempel. Postgebühr und Liste
L-isslk, g U  30 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

Dombrorvski» köiiizl. Mtz. Lsttttit-Kiiiichillr,
Thorn, Breitestraße 2, Fernsprecher 1036.

20 NalblöäsrdLncks ru js 10 Mark 
ocksr 20 ?rsokkbSnäs ru fs 12 Mark

ömkog den n. zmi
fährt Dampfer

Pliliz WSWill"
nach

Czeriiewitz.
Abfahrt 3 Uhr nachmittags, Rückfahrt 9 Uhr abends. —  H in - 

! ahrtkarre 50 P f. für Erwachsene, 25 P f. für Kinder. Rückfahrtkarte 
25 P f. bei Lösung der Hinfahrtkarte. V .  « u t r » .

- /

Soolbad kzernewitz.
Sonntag den 18. Lull:

Nutzes Solisten-Frei-KoMt,
sowie

heitere Vortrage des so beüebten

O M n -M s  M s  ii. Ild k r i? o l.
Abfahrt -er Züge von Thorn-Hanptbahnhos: morgens 

7.30, 1.08, nachmittags 4.14, 4.56. Rückfahrt von Czerne- 
witz: morgens 10.01, 12.01, nachmittags 3.20, 10.20.
WM- Billiger Fahrpreis, nur 15 Pf. 3. K l. EMU

Von 1— 3 U h r: Speisefolge.  Don 1 - 3  U h r:

Kraftbrühe m it Einlage. —  Rehbraten.
-- Früchte. —  Kaffee.

Reichhaltige Abendkarte. — Gut gepflegte Getränke.

A e g e le i - P s r k .
Sonntag den 23. Füll 181k:

Grotzes P riM lO en -M zert.
ausgeführt

von der gesamten Kapelle des Ersatz-Bataillons 
Futzartlllerie-Regiments Nr. 11.

Persönliche Leitung: H err Obermusikmeister W . Möller. 
Anfang 4 Uhr. —  Ende gegen 10 Uhr.

E in tr itt  pro Person 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. Schnittkarte ab 
8 Uhr 20 Pfg.

Hochachtungsvoll

Q a s t a v  S s L n - S a c k i .

SvlllW Ükll N. MI.
nachmittags 3 Uhr. fährt

M v o ü .
Sonntag den 23. Juli 1916:

Grotzes Militär-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Ersatz-Bataillons Infanterie-Regts. 21.

Leitung: Korpsführer G l a n e r t .
Anfang 4 Uhr. —  E in tr itt  25 P f.

V ü r A S r - 6 -D r tG L L ,
VW" Culmer Chaussee 16. "WK

Sonntag den 23. 2uli, nachm. 4 Uhr, im schattigen Naturgarten 
------------------- - bei f r e i e m  Eintritt --------------------

künstlerische und humoristische Vortrüge,
„Tante Malchen", rc.,

unter gefl. M itw irkung des grotzherzogl. sächs. Hofschauspielers Herrn  
S I s u L «  und des Opernsängers Herrn S p ls s s .

A S "  Bei ungünstiger Witterung finden die Vortrüge im Saale statt.

p r s u L S iZ e k s r  U s k ,
( u t m e r  L k s u s s s s  Z3>

........-------- - Heute, Sonntag, 4Ve Ahr:

M M . «  « M » I W
. .  . . .  für Winterbeschäftigung sticht sofort O!ex

mit neuen, rettsematzen Vortragen. NL' «LL-SL S'"'
M M M  kWkM

Msss'8 LLwps.
Sonntag den 23. Juli 1916:

EW G ausges. vom Trompeterkorps 
S T y N Z b k l ,  Ers.-Esk. Ulan.-Regts. Nr. 4.

Anfang 4 Uhr. — E in tritt frei.

«ich S flk« eO .
Abfahrtstelle unterhalb der Fähre. 

Fahrpreis hin 30 und zurück auch 30 Pf.

I S w M l l M
Gerechtestrahe 3.

»
Fk!. i tS tk  ltiim», GilkrilskWem,
Frl. Ntz, N-ktrazstzßHIenil.
UüM-Wll,
jerrkikM, A m M ,
hm kiM, Killöieuilckose.

Anfang 0 Uhr. — Eintritt 20 Pf.

Moselweine
die Flasche ron 1.— Mark an.

Meine
die Masche von 1.10 Mark an,

Bordeauxweine
rote, die Flasche von 1.50 Mark an^ 

empfiehlt in ganz vorzüglicher Qualität

4 . K . M W ,
« fS ln k s n Ä S u n s ,

-  Brettcstraße 2S. —

T a is v rd o l-W L rL , Thorn- 
§ Schießplatz

Unterhaltungs-Mnsik.
M F - Klavier-Kunst spiel.

E in tr itt  frei. — E in tr itt  frei.

§ L k I ü s § s S m ü k k s .
Sonntag den 23. Juli 1916:

Großes GarLenkonzett,
ausgeführt von der Kapelle des 2 . Ers.-Batls. Res.-Jnf.-Regts. k, 

M uflkleiter: U n s - m a m » .
.................... Anfang 4 Uhr.     -

OcSson - L-iekSspisks
Wtzk" Gerechtestraße 3.

Spielplan vom 21. bis 24. Juli:
K K l le »  Dram a in  4 Akten, von Robert Reinert.
R U M ,  M k  r v t k N .  Hauptrolle: M a r i a  E a r m i .

. -..— —  P e r s o n e n :  -   ̂ ^ —
M a ria , Baronin von Sentheim . . . M a r i a  E a r m i .
Robert, ihr M ann  .....................................W . Steinbeck.
Richard von Hartberg . . . . . .  E inar Brunn.

will anfs Land. L L L
rin  Charlotte Wiehe in der Hauptrolle.

Lotte will aufs Land.
rin  Charlotte Wiehe in

8rick«r.7
Sonntag dasselbe Programm wie oben. — Aindervorstellmrg 

nur von Vs2 bis 4 Uhr.
Es braust ein Ruf wie Donnerhall, kommt zur Vorführung!

Die neueste Kriegsrvoche N r. 28, u. a.: Adm iral Kipper und das 
Schlachtschiff „Westfalen", welches als Spitzenschiff der deutschen 
Kampfflotte in  der Seeschlacht am Skagerrak sechs englische Torpedo­

bootszerstörer vernichtete.

A r b e i t e r
für die Gießerei stellen ein

V o r n  L  L c k ü t r s ,
Maschine,isabrik.

Frauen
werden für Gartenarbeit gesucht.

v .  »  r r n N v I t ,  Kirchhofstr. 34.

WUW Mk.
S nin risd  L rv id tob . Elilabethstr. I2s14.

Aufwartemttdchen
von gleich gesucht

Brvmberperstraße 26, parterre, 
Vorderhaus.

von sofort gesucht.

Sultan L  0». Rkitckr.

Buchhalterin,
Llnfängerin, mit Schreibmaschine vertraut, 
ebenso eine Kassiererin gesucht.

Selbstgeschriebene Angebote mit Lebens- 
lauf und Gehaltsansprüchen unter S .  
1 4 2 7  an die Geschäftsstelle der „Presse".ßisr MIWeriii
sowie ein Lehrmädchen können sich 
melden.

9 5  K » F L .-ir» L a in . Elisabethstr. 6.

Frauen
werden zur Arbeit angenommen.
Q e« ^ e ra s a lG in . Ziegeleibesttzer, 

Nndalr.

Frauen
zuru Reinigen von Zimmern können sich 
meiden bei

N e b r . 8 « rirr ie i- , Malermeister,
Kleine Marktstraße 9.______

Mssetimrriles Zank kauft
» .  I» l t t i» - d n n .  Heiligegeiststrabe 19.

Am 18. d. Mts.

eine Herreu-Nhrkette
von Tnchmacherstraße bis Stadtbahnhof 
verloren. Gegen Belohnung abzugeben 

Tuchmacherstraße 11. 2.

Gold. Armband "LL?
Ende voriger Woche verloren.

Ehrlicher Finder wird gebeten, dieses 
gegen Belohnung in der Geschäftsstelle 
der „Presse" abgeben zu wollen.______

Ssolbad Ezemewitz,
ganz in der Nähe der Bahnstation 
Czernewitz. wurde eine Brieftasche ver­
loren. Der Finder ist bekannt und wird 
gebeten, dieselbe nach Abzug von 3 Mk. 
im Cafö Kronprinz. Thorn, innerhalb acht 
Tagen abzugeben, andernfalls folgt 
Strafanzeige.

Zwei Hennen,
eine gelbe und eine schwarze, abhanden 
gekommen. Gegen gute Belohnung ab- 
zugeben bei IS a d v rL L « » '» , Schulstr. 
29, Erdgeschoß (Garteneingang)._______

Lägiicher Aalender.

ISIS
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J u li 23 24 25 26 27 28 29

30 31 — — — —

August — — 1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 2S

'27 28 29 30 31 — —

September — — — — — 1 2
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 L6 27 28 29 30

Hierzu zwei Blätter.



rrr. ir>. Chorn. Sonntag den 23. Zuli tyltz. 34. Zahrg.

Die prelle.
(Zweites Biatt.)

Förderung
der Seit- uns gleischproduktton.

I m  Hinblick auf die Tatsache, daß einer 
der wesentlichsten Gründe für die Schwierig­
keiten in  der Lebensmittelversorgung der B e­
völkerung darin  zu suchen ist, daß man in  den 
beiden K riegsjahren zwar durch Festsetzung 
von Höchstpreisen für Bedarfsgegenstände so­
wie durch eine Vielzahl von Verordnungen 
in die Entwicklung der Dinge eingegriffen, 
darüber aber außer acht gelassen hat, daß es 
vor allem darauf ankommt, die K nappheit an  
Lebensm itteln auch durch zweckdienliche F ö r­
derung der Erzeugung von N ahrungsm itteln  
und Verbrauchsgegenständen zu m indern, — ist 
es zu begreifen, daß der P räsident des Kriegs- 
ernährungsam tes h ierin  nunm ehr W andel zu 
schaffen entschlossen ist. Die Fehler der V er­
gangenheit, die zumteil noch bestehen und 
nicht eben selten zu einer Hemmung der land­
wirtschaftlichen Erzeugung geführt Haben, 
sollen möglichst bald beseitigt werden. M an 
will auf M itte l und Wege sinnen, um die 
Produktionsfreudigkeit wieder zu beleben 
durch Förderung und Unterstützung, soweit 
dies im Kriege möglich erscheint.

E ine der ersten Voraussetzungen für eine 
Besserung in  der Fleischversorgung ist die 
Förderung der V iehhaltung, besonders der 
Schweinehaltung und Schweinemästung. Hat 
doch das Schwein in  Friedenszeiten beinahe 
zwei D ritte l der Fleischnahrung des deutschen 
Volkes geliefert, und die gegenwärtige K napp­
heit an  frischem Fleisch ist im wesentlichen 
auf den geringen A uftrieb schlachtreifer 
Schweine zurückzuführen. Vielm ehr a ls  es 
der M angel an  inländischen F u tterm itte ln  
und die fehlende Zufuhr ausländischer F u tte r­
m ittel gebot, ist der Bestand an Schweinen 
während des Krieges zurückgegangen: von
25 341272 Stück am 1. Dezember 1914 aus 
13 303 500 am  15. A pril 1916. Der letzte Be­
stand entspricht der Z ahl der Schweine, die es 
schon M itte  der Neunziger Ja h re  des vorigen 
Jahrhunderts gegeben hat. M aßnahm en zur 
Steigerung der Schweinehaltung sind daher 
Unumgänglich notwendig, namentlich auch da­
m it die Fleisch- und Fettknappheit im Herbst 
und W in ter erträglicher gestaltet werden kann. 
Neben dem Hausschlachtungsverbot, das ver­
ständigerweise wieder aufgehoben worden ist 
und hoffentlich nie wiederkehrt, h a t auch da-, 
K artoffelverfütterungsverbot des K riegser­
nährungsam tes sich sehr hinderlich erwiesen. 
W enn auch die eßbaren K artoffeln für das 
Ende des W irtschaftsjahres noch der mensch­
lichen E rnährung  vorbehalten werden mußten, 
so h a t doch die Ausdehnung des V erfütterungs- 
verbotes au f alle K artoffeln erhebliche F u tte r­

Im  Schwarzen Meer.
W as der „Jawuz Sultan Selim l." erzählt.)*).

Von P a u l  S c h w e d e r ,  
Kriegsberichterstatter im türkischen Hauptquartier.

---------------  (Nachdruck verb o ten .)
1.

Gar mancher mag sich in den Tagen, da die 
deutsche Flotte am Skagerrak kämpfte, gefragt 
haben, was denn wohl die Leiden früheren 
stolzen deutschen Schiffe, die heute die Kriegsflagge 
des verbündeten Osmanenreiches zeigen, hier unten 
tun und treiben. Märchen von orientalischer 
Üppigkeit umwittern die ehemalige „Goeben" und 
„Breslau", seit die beiden Schiffe am Nachmittag 
des 6. August 1914 Messina verließen, überraschend 
vor Philippeville und BSne ihre Visitenkarte ab­
gaben und dann, verfolgt von der englischen Mittel- 
meer-Division, durch die Dardanellen nach Konstan­
tinopel fuhren. Geheimnisvoll war ihr plötzliches 
Auftauchen vor Sebastopol, Odessa und Novorosflsk 
und ebenso geheimnisvoll ihr weiterer Verbleib im 
Schwarzen Meer. Aus der „Birmingham-Post" 
erfuhr man, daß die Rüsten vor allem den „Jawuz 
Sultan Selim I." wie die Pest fürchten und ihm 
den Namen „Das deutsche Gespensterschisf" beigelegt 
haben. Ein englischer Ingenieur, der an Bord 
eines russischen Eroßkampfschiffes — wahrscheinlich 
neben vielen anderen Engländern — Dienst tut, 
erzählt in dem Blatte, wie die abergläubische 
Schiffsmannschaft beim Erscheinen der ehemaligen 
„Goeben" statt an die Geschütze in die Kammern 
läuft und die Heiligenbilder holt, um sie dem 
Geisterschiff entgegenzuhalten. Vergebens sind 
strenge Strafen gegen diesen Unfug verhängt wor­
den,' die armen, unwissenden Kerle glauben eben

*) Die vorstehenden amtlichen Mitteilungen 
sind dem Herrn Schweder allein zugänglich geemacht 
und von der Zensur der kaiserlich osmanischen 
Flotte, des türkischen Hauptquartiers und des 
Neichsmarineamtes zur Veröffentlichung frei­
gegeben.

werte zu Grunde gerichtet, denn die ganze 
M aßnahm e w ar zu umständlich geworden 
durch die Anordnung, daß die V erfüiterung 
von zur menschlichen N ahrung nicht geeigneten 
K artoffeln nur durch lcmdrätliche Genehmi­
gung freigegeben wurde. Da nun die F rü h ­
kartoffeln zur Z eit schon in M enge in  die 
S tä d te  gelangen, sollte das V erfütterungs- 
verbot eiligst aufgehoben werden.

E s ist ferner dringend notwendig, daß di? 
Bezugsvereinigung der deutschen Landw irte 
in  allernächster Zeit mehr F u tte rm itte l her­
ausgibt. Große V orräte  daran, zumal M ais  
und Gerste, werden stellenweise in  M illionen 
Zentnern  auf Schiffen, Kähnen und in  sonsti­
gen Lagerräum en für eine spätere Zeit auf­
gestapelt, ansta tt jetzt an  die Viehzüchter ver­
te ilt  zu werden. Denn vom Oktober ab 
werden sich die Schweinezüchter und Schweine- 
mäster, die ja  in überragender Z ahl zu den 
kleinen Leuten gehören, einige Wochen h in ­
durch aus der eigenen E rn te  helfen können.

S odann  ist nicht abzuweisen, daß auch die 
neue Drotgetreideernte, die auch vom K riegs­
ernährungsam t a ls  wesentlich besser erw artet 
wird, a ls  die vorjährige, wohl zum teil m itte l­
bar dazu herangezogen werden könnte, die 
Fleisch- und Fettknappheit zu mindern. Früher 
w anderte alljährlich ein D ritte l der Roggen- 
ernte und ein V iertel der W eizenernte in  die 
Schweineställe. W enn nun auch infolge der 
fehlenden E infuhr von anderthalb M illionen 
Tonnen B rotgetreide an  eine Freigabe von 
Roggen und W eizen für die B erfütterungs- 
zwecke nicht zu denken ist, so müßte doch ver­
sucht werden, der Hinterkornfrage eine freiere 
Auslegung zu geben. I n  den m ittleren  und 
kleineren landwirtschaftlichen Kreisen h ä lt 
man es für grundverkehrt, daß der gesamte 
Roggen, selbst der zur menschlichen E rnährung 
nicht geeignete, zu einem Preise von 11 M ark 
abgenommen, wobei es ihnen überlasten bleibt, 
a ls Ersatz Roggen- oder Weizenkleie zum 
Preise von 16,50 M ark zu kaufen. Auch das 
unnötige Hin- und H erfahren der verdorbenen 
W are w ird gebührend verurte ilt. Schließlich 
wäre es besser gewesen, m it der in  diesem 
J a h rs  noch w eiter gehenden Beschlagnahme der 
Gerste zu w arten, bis das E rgebnis der Hafer­
ernte vorgelegen hätte. Macht diese noch eine 
Beschlagnahme der Gerste erforderlich, so muß 
den Landw irten  ausreichender Ersatz geboten 
werden, wenn m an eine große Ungerechtigkeit 
vermeiden will. '  *

Regelung der Versorgung mit 
Speisefetten.

Eine Bekanntmachung des Bundesrats vom
20. Ju li 1010 regelt die Versorgung der Bevölke­
rung mit Speisefetten (Butter, Butterschmalz,

nichts anderes, als daß der Gottseibeiuns den 
Türken das Riesenschiff gesandt hat, und daß jeder 
Kampf dagegen zwecklos ist. Auf diese Weise ist — 
nach dem englischen Berichterstatter — der „Jawuz 
Sultan Selim" schon verschiedentlich seinen zahl­
reichen Verfolgern entkommen.

Wir, die wir soeben erst wieder die Tapferkeit, 
den M ut und die nautische und artilleristische Über­
legenheit unserer „blauen Jungs" miterlebt haben, 
wissen natürlich bester, weshalb auch im Zeichen 
des Halbmonds Kapitän Ackermanns Schifflein so 
schöne Fahrten macht. — Wenn es nach den Er­
zählungen der russischen Flottenberichte ginge, 
wären wir freilich arge Aufschneider. Denn sie 
haben sowohl den „Sultan Selim" wie die flotte 
„Midilli" schon mindestens sechsmal untergehen 
lasten. Aber auch daheim soll es manche Zweifler 
geben, die durch abenteuerliche Liebesbriefe vom 
Bosporus her irregeführt worden sind. Ein rechter 
Seemann spinnt nun einmal gar zu gern sein Garn 
und freut sich, wenn recht viele auf den Leim gehen. 
Lachend erzählt man sich hier, daß einer vom Post­
dampfer „General", der seit seiner Einfahrt ins 
Goldene Horn am 14. August des ersten Kriegs­
jahres friedlich vor Anker liegt, monatelang 
Heimatberichte schrieb, in denen er von wilden 
Seeschlachten des harmlosen Schiffes erzählte und 
Abenteuer der Besatzung mit allerlei märchenhaften 
Völkerschaften zum besten gab, sodaß seinen Ange­
hörigen die Haare zu Berge standen. Die große 
Fülle von Liebesgaben, die der alte Knabe darauf­
hin von zuhause erhielt, erweckte den Neid der 
„besitzlosen Klasse", und so kam der Schwindel ans 
Tageslicht. Nun, der „General" ist allerdings eine 
ungefährliche Sache, aber was der „Sultan Selim" 
auch heute noch ist, das erfahren seine Feinde 
draußen auf der weiten Wasserwüste des Schwarzen 
Meeres noch alle Tage.

Die kleine Motorbarkasse, die mich kürzlich vom 
sicheren Port aus dem stolzen Schiffe e O M M M l  ^

Margarine, Kunstspeisefett, Schweineschmalz, 
Speisetalg, Speiseöle) in einheitlicher und zusam­
menfassender Weise für das ganze Reichsgebiet. 
Organe der Versorgüngsregelung und eine neu zu 
bildende „Reichsstelle für Speisefette", Landesver- 
teilungsstellen für jeden Dundesstaat oder für meh­
rere Bundesstaaten zusammen, Bezirksvecteilungs- 
stellen nach Bedarf und schließlich die Kommrunal- 
verbände. Die Landeszentralbehörden der Bundes- 
staaten können nach Bedarf für einzelne Teile ihrer 
Bezirke Bezirksverteilungsstellen errichten.

Die Reichsstelle für Speisefette ist ganz ähnlich 
aufgebaut und zusammengesetzt wie die Reichsge­
treidestelle oder die Reichsfleischstelle. Sie besteht 
aus einer Verwaltungsabteilung, die eine Behörde, 
und einer Geschäftsabteilung, die eine Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung ist. Vorstand und M it­
glieder des Beirats der Verwaltungsabteilung 
werden vom Reichskanzler ernannt: im Beirat
führt der Präsident des Kriegsernährungsamts den 
Vorsitz und bestellt ein Mitglied zum stellvertreten­
den Vorsitzer. Der Reichskanzler ernennt auch die 
Mitglieder des Aufsichtsrats der Geschäfts Leitung, 
dem der Vorsitzer der Verwaltungsabteilung präsi­
diert. Die Verwaltungsabteilung hat die Kopf­
ration des Speisefettverbrauchs festzusetzen und 
einen Vtzrteilungsplan für die Ablieferung von den 
Kommmnalverbänden und die Zuweisung an sie 
aufzustellen.

Zur praktischen Durchführung der Versorgung 
werden zunächst die in Molkereien hergestellten 
Speisefette für den Kommunalverband, in dem die 
Molkerei liegt, beschlagnahmt. Als Molkerei gilt 
dabei jeder Betrieb, in dem täglich mehr als 50 
Liter Milch im Durchschnitt verarbeitet werden. 
Trotz der Beschlagnahme bleibt die Rücklieferung 
von Butter an die Milchlieferer sowie die Verwen­
dung von Butter in der eigenen Wirtschaft, sofern 
die Molkerei ein landwirtschaftlicher Nebenbetrieb 
ist, erlaubt. Die Reichsstelle kann jedoch, falls dies 
nötig ist, die Mengen der Rücklieferung sowie des 
Selbstverbrauchs beschränken. — Außerdem kön­
nen Kommunalverstände, soweit dies zur Deckung 
ihres Bedarfs erforderlich ist, mit Genehmigung 
der zuständigen Verteilungsstelle ohne Beeinträch­
tigung des eigenen Bedarfs der Hersteller die käuf­
liche Überlassung der in ihrem Bezirke vorhandenen 
nicht in Molkereien hergestellten Speisefette an die

schüsse an die Verteilungsstellen abzuliefern haben. 
Die Preisregelung erfolgt nach den gleichen 
Grundsätzen wie bisher.

Die Tätigkeit und die Befugnisse des Kriegs­
ausschusses für pflanzliche und tierische Fette und 
Öle bleiben, abgesehen von der Verteilung, welche 
auf die Reichsstelle übergeht, unberührt. Auch 
auf ausländisches Schweineschmalz und Äuslands- 
butter beziehen sich die Beschlagnahme- und Ab­
lieferungsVorschriften der vorliegenden Verord­
nung nicht. Für die Regelung der Versorgung 
mit Auslandsbutter kann der Reichskanzler beson­
dere Bestimmungen erlassen. Dem Reichskanzler 
bleibt auch vorbehalten, die Bewirtschaftung von 
Milch und Kä^e der Reichsstelle für Speisefette zu 
übertragen und den Verkehr mit diesen Erzeug­
nissen zu regeln.

Die Hauptbestimmungen der neuen Verord­
nung (Beschlagnahme, Ablieferung der Überschüsse) 
treten mit dem 12. August 1916, die übrigen sofort 
inkraft. ________ (W. T.-V.)

politische Tagesschau.
Z u r Behandlung der kriegsgefangenen 

deutschen Offiziere in  französischen Lagern.
W. T.-B. te ilt amtlich m it: Trotz aller 

deutschen Vorstellungen wollte sich die fran ­
zösische Regierung bis vor einiger Zeit nicht 
dazu entschließen, der schlechten Behandlung 
kriegsgefangener deutschr Offiziere in  fran ­
zösischen Lagern ernstlich abzuhelfen. Daher 
wurden einer Anzahl von kriegsgefangenen 
französischen Offizieren in  Deutschland die b is­
her genossenen Vergünstigungen entzogen. 
M ehrere deutsche Ofsizierlager wurden mög­
lichst ähnlich eingerichtet, wie die schlechten 
Ofsizierlager in Frankreich, un ter denen be­
sonders S t. Angeau, Clergoux - Sediöres, 
Laussade, M ons p a r le Puy , Fougtzres, F o rt 
B arraux , N otre Dame de M ougöres zu nennen 
sind. Diese M aßregel beginnt jetzt die gewallte

. . .  . . .  W irkung zu üben. Nach soeben eingehenden
N °ch-i«t°u c-nd di° s a g «langen und können verbieten, daß diese Speisefette 

anderweitig abgesetzt worden. Dadurch kann der 
An- und Verkauf von Butter durch Händler, welche 
nicht vom Kommunalverband zugelassen sind, ver­
hindert werden; auch wird hierdurch die sogen. 
„BauernbuLter" der allgemeinen Verkehrsregelung 
unterworfen. Weiter können die Kommunalver­
bände die Herstellung von Butter in landwirt­
schaftlichen Betrieben, aus denen die Milch oder 
die Sahne an Molkereien zu liefern ist, untersagen 
und dadurch verhindern, daß Vuttermengen der all­
gemeinen Versorgüngsregelung entzogen werden. 
Schließlich können Halter von Kühen — wiederum 
unbeschadet ihres eigenen Bedarfs — soweit es 
zur Sicherung des Bedarfs an Milch und Fett für 
die Gesamtbsvölkerung erforderlich ist, angehalten 
werden. Milch an Molkereien oder andere Stellen 
zu liefern; auch kann die Entrahmung der Milch 
und die Lieferung des Rahms angeordnet werden. 
Die Anordnung geht, wenn die liefernde und die 
empfangende Stelle im gleichen Kommunalverband 
liegen, von diesem, wenn sie im Bezirk einer Ver­
teilungsstelle liegen, von der letzteren, sonst von der 
Reichsstelle aus. Die Vorschrift ist von erheblicher 
Bedeutung für die Milchpersorgung der Städte.

Die Verbrauchsregelung liegt in den Händen 
der Kommunaliverbände, die laufend ihre über­

hatte alle Mühe, sich gegen die ankommenden 
Wellenberge zu behaupten, und ich war schließlich 
froh, als man mich mit einiger Mühe an Bord ge­
hißt hatte. Da stand ich nun auf dem breiten Deck 
eines unserer größten Panzerkreuzer, der in seinen 
Ausmessungen und in seiner Bestückung durchaus 
dem Typ unserer Großkampfschiffe entspricht. M it 
ungeheurer Schnelligkeit schrauben die gewaltigen 
Turbinenanlagen den Koloß vorwärts, indes in 
der gemütlichen Kapitanskajüte der Herrscher der 
Heldenschar — der schlanke, braune, lustige Kapitän 
Ackermann — mir einen erschöpfenden Überblick 
über seine Fahrten und Abenteuer seit dem Kriegs­
beginn gab.

Am 28. Oktober 1914 war der türkischen Flotte 
angesichts der immer unverschämter und heraus­
fordernder auftretenden russischen „Freiwilligen 
Flotte" vor der Bosporus-Einfahrt die Geduld ge­
rissen. Man wollte endlich wissen, was die ewigen 
Besuche der als harmlose „Handelsdampfer" zurecht­
gemachten feindlichen Hilfskreuzer dicht an der 
türkischen Grenze bedeuten sollten. Schon am Tage 
zuvor waren russische Minen aufgefischt worden, 
und am 28. früh war ein ausgesprochener Minen­
leger unmittelbar vor der Vosporusmündung auf­
gefahren. Funksprüche wurden gesandt, und als der 
„Jawuz Sultan Selim" ausfuhr, erschienen bald 
einige Kriegsschiffe, die ihm die Weiterfahrt ver­
wehren wollten. Als die feindliche Absicht klar er­
kannt war, machte der „Jawuz" sich für alle 
Zwischenfälle bereit und ebenso die ihm bald fol­
gende „Midilli". Am 29. Oktober konnte dann der 
türkische Heeresbericht mitteilen, daß den beiden 
Schiffen die Versenkung des Minenlegers „Pruth" 
mit einer Ladung von 700 Minen an Bord, die 
Kaperung eines Kohlendampfers und ferner dem 
türkischen Zerstörer „Gairet" die Torpedierung des

und Caussade aufgehoben. I n  S t. Angeau 
wurden, wie die dort in tern ierten  deutschen 
Offiziere schreiben, Verbesserungen eingeführt. 
Besonders behandelt ein neuer Komimmdant 
die Offiziere in wohlwollender und standes­
gemäßer Weise. A llerdings fehlt hier noch 
immer eine Badeeinrichtung und ist die A us­
übung von Musik nach wie vor verboten. Auf 
diese besseren Nachrichten au s S t. Angeau hin 
hat die H eeresverw altung in  einem der für 
französische Offiziere eingerichteten Sonder- 
lager, Vöhrenbach, die Aufhebung der dorr 
angeordneten Beschränkungen verfügt, soweit 
sie in  S t .  Angeau ebenfalls beseitigt sind. Aus 
diesem Wege w ird sie fortfahren, falls weitere 
Nachrichten aus S t. Angeau eine zunehmende 
Besserung erkennen lassen. Auch in  den ü b ri­
gen Sonderlagern  werden Erleichterungen 
eintreten, sobald die au s  den jetzt noch mangel­
haften französischen O ffizierslagern einlaufen­
den Berichte dieses rechtfertigen.

russischen Kanonenbootes „Kubanetz" (IM K-MeO Hage M ren .

schädigt hatte. Getreu den deutschen Überlieferungen 
blieb der Kommandant nicht bei diesen Leistungen 
stehen, sondern trug bereits in der folgenden Nacht 
den Feuerbrand Her türkischen Flotten-Offensive 
nach Sebastopol, der stärksten Seefestung Rußlands. 
Er überraschte die Feste und fing sogar noch einen 
an ihren Kommandanten gerichteten Funkspruch 
des In ha lts  auf, daß zur gleichen Zeit die „M i­
dilli" vor Odessa erschienen fei, das Kanonenboot 
„Donetz" versenkt und ein zweites russisches Kano­
nenboot schwer beschädigt habe. I n  demselben 
Augenblick fast funkte der „Jawuz Sultan Selim" 
auch schon mit gutem Erfolg nach Sebastopol hinein. 
Dann aber schoß auch der Feind, und vor der Über­
macht zog sich das Schiff nach 15 Minuten ins 
offene Meer zurück, hoffend, daß ihm die feindliche 
Flotte folgen wurde. Aber später haben wir er­
fahren, daß sie trotz der Kriegserklärung keinen 
Dampf aufgemacht hatte. So kam der „Jawuz Se­
lim" nur mit drei Zerstörern ins Gefecht, die nach 
dem Verlust von 15 Mann das Weite suchten, und 
die damit dem Schicksal eines kurz darauf in Sicht 
kommenden Hilfskreuzers „Leutnant Puschkin" ent­
gingen, der nach einigen wohlgezielten Schüssen in 
Brand geriet und versackte.

Inzwischen waren „Midilli" und „Hamidie" vor 
Rovorossisk erschienen und hatten diese Feste im 
Verein mit der voraufgefahrenen „Berc", die die 
Beschießung angekündigt hatte, durch volle zwei 
Stunden bombardiert. Auch hier ließ sich die feind­
liche Flotte nicht sehen, und im Triumph zogen die 
türkischen Schiffe heimwärts, begeistert begrüßt von 
der Reichshauptstadt, die den Beweis erhalten 
hatte, daß, wie unten an den Dardanellen, so auch 
hier oben an der Küste des Schwarzen Meeres 
Deutsche und Türken treu vereint allen feindlichen 
UnstüriWn die Stirn zu bieten willens und in der

H W H nem  denkwürdigen 1. November 1914 Hai 
K M  fs H t  wie nichts mehr von der Tätigkeit der



Voselli über die Hattunq Italiens.
„National Tidende" bringt eine römische 

Meldung des „Daily Telegraph", wonach der 
Ministerpräsident Voselli gegenüber einer Ab­
ordnung von Journalisten aus alliierten und 
neutralen Ländern sagte, er sei von dem end- 
giltigen Siege der Alliierten überzeugt, und 
hinzufügte, es würde nicht lange dauern, bis 
Italien  neue wichtige Beweise dafür geben 
würde, in wie hohem Grade Italien  sich mit 
den übrigen Alliierten solidarisch fühle. P ri­
vate Meldungen am die „Züricher Post" aus 
Rom besagen, daß die italienischen Regie­
rungskreise in den letzten 24 Stunden ihre 
noch etwas zögernde Haltung aufgegeben und 
außer wirtschaftlichen Maßnahmen gegen 
Deutschland auch noch eine neue militärische 
Aktion erwogen hätten. Einzelheiten dieser 
Beratungen wären allerdings nicht zu geben, 
sondern es wird weiter gemeldet, daß Sonnino 
eine einstündige Unterredung mit dem Fürsten 
Ehika, dem rumänischen Gesandten in Rom, 
gehabt hat. Es sei dies seit der Verschärfung 
der deutsch-italienischen Krise schon die vierte 
Zusammenkunft der beiden Staatsmänner.

Wie England die Neutralen behandelt.
Der „Nieuwe Courant" schreibt: Die Auf­

bringung und teilweise Beschlagnahme von 
niederländischen Fischerfahrzeugen scheint eine 
ernste Sache, denn es handelt sich hier nicht 
mm Maßnahmen gegen Schiffe, die in ver­
botenen Gewässern fischten, sondern um eine 
Folge der Aushungerungspolitik der Alliierten. 
Die von den Schiffen gefangenen Heringe 
werde,: von den Engländern als Konterbande 
betrachtet, weil sie zum größeren Teil nach 
Deutschland verkauft werden. Wenn England 
die von niederländischen Fischern gefangenen 
Fische als Konterbande in dem Sinne, den 
der Begriff während des Krieges erhalten hat, 
behandelte, wäre der niederländischen Fischerei 
damit das Todesurteil gesprochen, umso mehr, 
als dann auch deutsche Unterseeboote Hserings- 
ladungen. die sich auf dem Wege nach England 
befinden, als Konterbande betrachten und die 
Schiffe vernichten würden. Das Blatt teilt 
mit, daß die Holländische Regierung versuchte, 
die Schiffe frei zu bekommen, daß ihre Be­
mühungen aber bisher ohne Erfolg blieben. 
Es wird über die Möglichkeit eines Llväus 
vlvenäi beraten, wonach Deutschland auch in 
Zukunft einen gewissen Prozentsatz der von 
niederländischen Fischern gefangenen Heringe 
erhält und ein noch festzustellender Prozentsatz 
davon nach England verkauft werden soll. — 
Ein Telegramm aus Rotterdam meldet vom 
21. Juli: Heute sind von der nach London ent­
sandten Kommission von Reedern, die über die 
Zukunft der niederländischen Fischerei mit der 
englischen Regierung verhandeln sollen, sehr 
ernste Berichte über die Forderungen, die Eng­
land an die niederländischen Fischereiunter- 
nshmer stellt, eingelaufen. Es wurde für heute 
Abend eine allgemeine Versammlung der 
Needervereinigung nach dem Haag zur Be­
ratung über die Lage einberufen.

Beschränkung der Beleuchtung in Spanien.
- Nach einer Madrider Meldung des 

„T-emps" ist durch einen Ministerialerlaß eine 
Beschränkung der Beleuchtung für ganz

beiden Schiffe erfahren. Strategische Gründe waren 
und blieben bis heute maßgebend, den Aufenthalt 
und die Fahrten des „Jawuz" und der „Midilli" 
mit Stillschweigen zu übergehen. Nur aus der 
gegnerischen Presse erfuhr man ab und zu von ihrer 
Wirksamkeit. Aber jedesmal waren sie versenkt 
oder doch zum mindesten schwer beschädigt worden. 
Heute darf ich es sagen, daß sowohl der „Jawuz 
Sultan Selim" wie die „Midilli" in den letzten 
22 Monaten unermüdlich tätig gewesen find, und 
daß vor allem die ehemalige „Eoeben", der man 
ungeheure Beschädigungen angedichtet hatte, in der­
selben guten Verfassung wie damals vor Messtna 
sich befindet und nicht daran denkt, das Schwarze 
Meer den Russen kampflos zu überlassen. Mehr als 
das: Die beiden Schiffe haben in der Zwischenzeit 
einen ebensolchen Massenangriff, wie er am 
18. März 1915 vor den Dardanellen von der ver­
einigten englisch-französischen Flotte unternommen 
worden ist, blutig und erfolgreich abgewiesen und 
zwischendurch die Bedeutung der türkischen Flotten- 
macht den verschiedenen Anliegern des Schwarzen 
Meeres recht eindringlich vor Augen geführt.

Schon neun Tage nach dem ereignisreichen 
1. November zerstörte der „Jawuz" das Kabel 
zwischen der Hafenstadt des damals noch neutralen 
Bulgarien — Warna — und der russischen Festung 
Ssbastopol. Am 17. November erreichte ihn die 
Nachricht, daß die russische Flotte das — inzwischen 
an die Russen vorübergehend verloren gegangene — 
Trapezuni beschieße. Der Panzerkreuzer kam ge­
rade noch zurecht, um die nach Sebastopol zurück­
kehrende feindliche Flotte abzufangen. Wohl fuhr 
sie in diesigem Wetter, indes der „Jawuz" mitten 
in der Abendsonne stand. Aber tkdtzdem und ob­
wohl der Feind schon Lei Balaklawa, also unter 
Land, stand und Zeit gefunden hatte, sich zu infor­
mieren, stürzte sich der „Jawuz" doch auf ihn, und 
es gab ein Stellungsgefecht auf 60 Hundertstel, wo­
bei die erste russische Salve bei uns und die unsrige 
bei dem russischen Flaggschiff einschlug. Später

Spanten infolge Kohlenmangels 
worden.

Ernstliche Erkrankung Sasonows.
Sasonow erlitt, wie dem „Lok.-Anz." aus 

Stockholm gemeldet wird, einen nervösen Zrr- 
sammenbruch. Der Minister, der bei der Be­
ratung im Hauptquartier noch völlig frisch 
war, ist jetzt gänzlich arbeitsunfähig. Er mutzte 
laut „Börsen-Zeitung" auf Anordnung der 
Ärzte sofort im Extrazug in ein finnisches 
Sanatorium gebracht werden. Sasonow leider 
an schweren Seh- und Sprachstörungen und 
sein geistiger Zustand wird als nicht völlig 
klar bezeichnet. I n  Petersburg werden ernst« 
Bedenken gehegt, ob er wieder auf seinen 
Posten zurückkehren wird.

Rücktritt
düg russischen Landwirtschaftsministers.
„Rußkoje Slowo" vom 14. Ju li bringt dle 

Meldung, daß wenige Tage nach dem im 
Hauptquartier stattgefundenen Kronrat der 
Landwirtschaftsminister Naumow seine Demis­
sion überreichte, die vom Zaren angenommen 
worden sei.

Rumäniens Haltung.
Der schon vor längerer Zeit abberufene 

französische Gesandte ist Bukarest Blondel, der 
aber bis zur Ankunft des-neuen Gesandten 
Saint Aulaire noch immer die Geschäfte ver­
sieht, erklärte nach einer Meldung der „Voff. 
Ztgl." aus Bukarest einem Journalisten, es sei 
eine reine Erfindung, daß der Vierverband 
dieser Tage der rumänischen Regierung eine 
Note mit der Aufforderung zum Eintritt in 
den Krieg überreicht habe oder daß überhaupt 
ein Schritt in diesem Sinne erfolgt sei. — 
Um die Bemühungen des Vieroerbandes zu 
verstärken, gestattete Rußland, wie bereits ge­
meldet, daß 30 in Archangelsk angekommene 
Waggons mit Geschossen, die Rumänien vor 
zwei Jahren bestellt und dreifach bezhalt hat, 
über Rußland nach Rumänien befördert wer­
den. Andere Transpotte sollen folgen, aber 
auch das übt nur geringen Einfluß auf die 
Regierung aus. Die politische Lage bleibt 
unverändert, nur die eine Schlußfolgerung ist 
gestattet, daß Rumänien, solange nicht Öster­
reich-Ungarn oder Deutschland etwa unwider­
ruflich unterliegen, neutral bleibt.

Ein Gewinn der bulgarischen Regierungspartei.
Etwa zehn Mitglieder der Agrarischen 

Fraktion haben in der Sitzung der Sobranje 
erklärt, daß sie aus der Fraktion austräten und 
sich der Partei Radoslawows anschlössen.

Die Beschwichtigung der Opposition 
in Bulgarien.

Die bulgarische Telegraphen-Agentur mel­
det: Nach einer Reihe von Sitzungen, die der 
Beratung der zweiten Hälfte des Staatsvor­
anschlages für das Jahr 1916 gewidmet waren 
und in deren Verlauf ein Redner der Oppo­
sition an der inneren Politik Kritik übte, gab 
Ministerpräsident Radoslawsw am Donners- 
in der Sobranje eine Erklärung, in der er 
ausführte, die Regierung nehme den Vorschlag 
des Führers der Volkspartei, Thodorow, an, 
bloß ein dreimonatiges Budgetprovisorium zu 
bewilligen, mit der formellen Verpflichtung, 
in der Herbstsession einen ordentlichen Voran-

astgeorvnet schlag zu unterbreiten und schon jetzt nach der 
zweiten Lesung des Budgetprovisoriums einen 
Entwurf auf die Tagesordnung zu setzen, durch 
den das Gesetz über die sofortige Fürsorge, 
die den Lebensmittelhandel im Land« organi­
siert» abgeändert und die Frage der Ausfuhr 
mit dem Auslande geregelt wird. Dieser 
Entwurf sei von der Regierung in der ver­
gangenen Woche vorgelegt worden. Der M i­
nisterpräsident versprach außerdem, über ver­
schiedene in der Sobranje zur Sprache gebrachte 
Fälle von Mißbrauchen eine parlamentarische 
Untersuchung einleiten zu lassen. Diese Re­
gierungsausführung setzt dem Unbehagen und 
der Ungewißheit ein Ende, die in der politi­
schen Lag« durch die Haltung der Freunde 
Gonadiews erzeugt war, die s-sit Beginn dieser 
außerordentlichen Session sich von der Regie­
rungsmehrheft losgelöst und eine unabhängige 
Gruppe gebildet hatten. Ein Einvernehmen 
zwischen der Regierung und der Opposition 
erscheint nunmehr als endgiltig hergestellt.

Aus der Rede des früheren Ministers 
Todorow» welche den Abschluß der Parlaments­
krise bedeutet, ist der Abschnitt über äußere 
Politik bemerkenswert, in dem der als sehr 
russensreundlich geltende Todorow ausführte: 
Mehr als zwanzig Jahre meiner parlamen- 
tirischen Tätigkeit habe ich nie über Außen­
politik gesprochen. Jetzt jedoch, wo Bulgarien 
um sein Dasein kämpft, wo es einen bestimm­
ten festen Weg bereits eingeschlagen und un­
zweifelhafte Vorteile erreicht hat, ist es Zeit 
darüber zu sprechen. Der heute eingeschlagene 
Weg darf kein Parteiprogramm bilden, es ist 
der Weg,, den ganz Bulgarien ohne Unterschied 
bis zu Ende gehen wird. Darum ist auch ganz 
Bulgarien verpflichtet, den Gang der Gescheh­
nisse zu fördern. Gerade dem Parlamente 
liegt die Pflicht ob, das Streben nach einem 
gemeinsamen glorreichen Sieg an der Seite 
unserer Verbündeten auszudrücken. Darum 
darf auch die Erledigung des Budgets keinen 
Schwierigkeiten begegnen.

Die amerikanische Regierung will sich für 
Casement verwenden.

Senator O'Corman ersuchte den Präsiden­
ten Wilson darum, daß der amerikanische Bot­
schafter in London sich in informeller Weise 
dafür ins Mittel lege, daß das Todesurteil 
gegen Tasement in eins mildere Strafe ver­
wandelt werde. Der Präsident erwiderte, er 
werde alle geeigneten Schritte tun.

Das amerikanische Hilfswerk für Russisch- 
Polen.

Präsident Wilson sagte zu einer Abordnung 
polnischer Organisationen, er werde persönliche 
Anstrengungen machen, um das Hilfswerk für 
die Hunger Leidenden in Polen durchzusetzen.

wurden zwei russische Kreuzer außer Gefecht gesetzt, 
während im „Jawuz" eine Kasematte ausfiel. 
Dies war und blieb bisher der einzige Verlust des 
schönen Schiffes. Der Gegner verzeichnete an dem­
selben Tage an die hundert Tote, darunter viele 
Offiziere, besonders auf dem schwerbeschädigten 
„Jewstafi". Das Gefecht ging schließlich im Nebel 
auseinander.

Dann kam eine Periode, wo der „Jawuz Selim" 
große Truppentransporte von Konstantinopel nach 
verschiedenen türkischen Häfen im Schwarzen Meer, 
besonders nach Trapezunt, zu sichern hatte. Einen 
dieser Transporte begleitete der Vizsgeneralisstmus 
Enver Pascha und verfolgte bei dieser Gelegenheit 
mit großem Interesse die Manöver des prächtig 
laufenden Schiffes. Man weiß, wie sehr dem tür­
kischen Kriegsminister gerade die Kaukasusfront 
am Herzen liegt, und daß seiner In itiative die 
gegenwärtig so erfolgreich verlaufenden Vorstöße 
der türkischen Armee zur Wiedergewinnung des. 
verlorenen Gebietes um Erzerum zu danken sind. 
M it aufrichtiger Bewunderung verfolgte er den 
glatten Verlauf der mühseligen Expedition mit 
ihren schwerfälligen Begleitschiffen und war mit der 
Besatzung glücklich darüber, daß der Feind von der 
ganzen Aktion auch nicht das mindeste bemerkt 
hatte. Sie nahm die ganze Zeit vom 6. bis zum 
12. Dezember in Anspruch. Zwischendurch wurde 
Datum ein Besuch abgestattet und auch diese Stadt 
erfolgreich beschossen.

I n  der Zeit vom 21. bis 27. Dezember erfolgte 
ein zweiter Truppentransport. Ih n  begleitete der 
verstorbene Eeneralfeldmarschall von der Eoltz, 
und er sah bei dieser Gelegenheit zum letzten M als 
unsere blauen Jungen Lei der Arbeit. Der greise 
Heerführer äußerte damals den lebhaften Wunsch, 
daß der Feind doch kommen und sich eine Abfuhr 
holen möchte. Es würde das die erste Seeschlacht 
sein, die er noch erlebe, und dann wolle er gern 
sterben. Aber es kam nicht dazu.

proviirzialnachrWen.
Konitz, 19. Ju li. (Deutscher Heimatbund für 

den Osten.) Nach einem Vortrage des Herrn 
Dietert-Dembowsn aus Berlin wurde hier eine 
Ortsgruppe des Deutschen Heimatbundes für den 
Osten gegründet, dessen Vorstand aus folgenden 
Herren besteht: 1. Vorsitzer Landrat Kreidel, Ge- 
schästsführender Vorsitzer Bürgermeister Dr. Hauß- 
mann, Stellvertreter Gymnasraldirektor Dr. Eor- 
rens, Schriftführer und Säckelw-art Verlagsbuch­
händler Schmorte.

Schlochau, 18. Ju li. (Besitzwechsel.) Der 
Rentier Karl Dahle in Eharlottenburb kaufte das 
Brennerei-Rittergut Ebersfelde, im Krerfe Schlochau 
für den Preis von 515 000 Mark. Die rkbergabe ist 
sogleich erfolgt.

Marienburg, 20. Ju li. (Die Sammlung für dre 
deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen) hat in 
Stadt und Kreis Marrenburg 12 280,86 Mark 
ergeben.

rokalnachrlchten.
Zur Erinnerung 23. Ju li. 1915 Vernichtung der 

russischen 5. Armee durch die Armee Belvw Lei Schau­
ten. 1904 Überreichung eines österr.-ungarischen 
Ultimatums an Serbien. — Mitteilung an die 
deutschen Botschafter in P aris, London und Pe­
tersburg bekannt zu geben, das Deutschland drin­
gend die Lokalisierung des serbisch-österreichischen 
Konfliktes wünsche. 1896 Untergang es Kanonen­
bootes „ Iltis"  an der chilenischen Küste. 1870 
Vroklamation Napoleons I I I .  an das französische 
Volk. 1865 * Herzog Albrecht von Württemberg, 
heriv. Armeeführer. 1849 Kapitulation von Ra- 
statt. 1793 Befreiung von Mainz von der stanz. 
Besetzung. 1785 Stiftung des Fürstenbundes durch 
Friedrich den Großen. 1759 Niederlage Friedrichs 
des Großen bei Kai. 1862 f  Goetz von Berli- 
chingen. '

24. Ju li. 1915 Überschreitung des Rarem bei 
Qstrolenka. 1914 Abreise des Präsidenten Poin- 
care von Kronstadt. — Erklärung des Grafen 
Verchtold in Wien an den russischen Geschäftsträ­
ger, daß Osterreich-Ungarn nicht daran denke, Ser­
bien gegenüber erobernd aufzutreten. 1913 Ein­
dringen der Türken in altburlgarisches Gebiet. 1901
* Fürstin Sophie von Hohenberg, älteste Tochter 
des ermordeten österr. Thronfolgerpaares. 1897
* Erzherzog Albrecht, Sohn des Erzherzogs Fried­
rich von Österreich. 1888 * Prinzessin Agathe von 
Preußen. 1866 Gefecht bei Tauberbischofsheim. 
1860 * Herzogin Charlotte von Sachsen-Merrun­
gen, Schwester des deutschen Kaisers. 1808 Nie­
derlage der Franzosen bei Barsten in Spanien. 
1783 -f Simon Bolivar, der Befreier Südamerikas 
von der spanischen Herrschaft. 1568 Selbstmord des 
Don Carlos, des Sohnes Philipps II . von 
Spanren. ___________

Thorn, 22. J u li  1916.
— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  i m E r s e n -  

ü ah  n d i r e k t i o n s  b e z i r k  B r o m b e r g . )  
Versetzt die Eisenbahn-Praktikanten Graeber von

Vartschrn nach Thorn und W itt von Thorn nach 
Vartschin. Die Versetzung des EisenbahnseLretärs 
Krosta von Bromberg nach Thorn ist aufgehoben.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Reichspost ­
v e r w a l t u n g . )  Zu Telegraphengehil.sinnen an­
genommen sind die Aushelferinnen Ersenblätter 
und Regehr in Marienburg, Engler in Bereut und 
Kühn in Thorn. — Der Postsekretär Tietz in Ma­
rienburg tritt in den Ruhestand.

— ( P e r s o n a l i e  v o n  d e r  S c h u l v e r -  
w a l t u n g . )  Dem Provinzialschulsekretär Küß in 
Danzig ist der Charakter als Rechnungsrat ver­
liehen.

— ( E i n  f r ü h z e i t i g e r  H e r b s t ? )  Dre 
Eberesche, die zu den ersten herbstlichen Vorboten 
gehört und meist erst in der zweiten Hälfte des 
August die den Früchten eigene orangerote Färbung 
zeigt, ist in diesem Jahre bereits soweit vorge­
schritten, daß sich die Beerenreife noch bis Ende des 
Monats Ju li einstellen dürste. Auch eine zweite 
Herbstpflanze, das Heidekraut, die Erika, ist in 
diesem Jahre in der Entwickelung erheblich weiter, 
als es sonst der Fall zu sein pfleK.

Thorner Lokalplau-erei.
Die 51. Woche — die vorletzte — des zweiten 

Kriegsjahres bat die weitere Fortsetzung der feind­
lichen General-Offensive in West, Süd und Ost — 
den geplanten Angriff der vereinigten englisch- 
russischen Flotte von Norden her hat Admiral 
Scheer durch den Seesteg bei Horns Riff vereitelt — 
gebracht, aber mit stetig wachsender Zuversicht sehen 
wir der Entwickelung des gewaltigen Ringens ent­
gegen. Schon tauchen Longueval, Fromelles u. a. 
wie Inseln aus der sich verlaufenden Flut empor, 
und aus dem Heeresbericht blinken uns wieder vier­
stellige Ziffern entg^en. Konnte der im Urteil 
ebenso sichere wie unbestechliche Militärkritrker des 
„Berner Bund" noch am 16. Ju li schreiben: „Die 
allgemeine Kriegslage erscheint immer noch stark 
zugunsten der Entente betont" — wiewohl er da­
mals schon unserer Heeresleitung die Anerkennung 
zollte: „Die deutsche Heeresleitung hat jetzt im 
Osten und im Westen Aufgaben zu lösen, die ihr 
bisher in solcher Dringlichkeit upd Vielfältigkeit 
zu g l e i c h e r  Z e i t  noch nie gestellt worden fiird; 
umso erstaunlicher ist die Kraft und Ruhe, die 
Deutschland in seiner strategischen Defensive zeigt, 
die immer noch von operativen Gedanken ver­
geistigt erscheint", d. H. keineswegs sich auf bloße 
Abwehr beschränkt —, so muß er schon am 19. Ju li 
bekennen, daß „die englisch-französische Offensive 
wohl eine starke Einbeulung, aber keine Durch­
brechung der deutschen Front gebracht" hat. Und 
am 20. Ju li schreibt der Kriegsberichterstatter des 
„Berl. Tagebl. aus dem Großen Hauptquartier: 
„M it einer prachtvollen Zähigkeit steht die deutsche 
Linie". Es versteht sich, daß die Gegner, die zu 
diesem Angriff gewaltige M ittel angesammelt 
hatten, den Sommer hindurch, für den allein die 
Kolonialtruppen brauchbar sind, den Kampf noch 
fortsetzen werden. Aber nach dieser Zeit, die durch- 
zuhalten es uns an Kraft nicht zu gebrechen scheint, 
wird, wie auch Oberst Stegemann in der erwähnten 
Besprechung vom 19. Ju li ausspricht, „die Gunst 
der Verhältnisse endgiltig zu den Zentralmachten 
zurückkehren". Im  Spätherbst, wie schon in voriger 
Woche gesagt, fällt der Knechtetroß ab, und Eng­
länder und Franzosen müssen sich allein zum Kampf 
stellen. Wenn wir den Kampf jetzt schon führen 
können, ohne — was für die Beurteilung der L ^ e  
wichtig, wenn nicht entscheidend ist, — rm Angriff 
auf Verdun nachzulassen, so muß, nach Abtritt der 
Hilfsvölker vom Schauplatz, den Feinden jede Hoff­
nung schwinden. Und dann wird wohl der Zeit­
punkt gekommen sein, wo der Engländer, dem der 
Weltkrieg dusivesZ as vsual — ein Geschäft wie 
andere — gewesen, mit sich zu Rate gehen wird, 
ob sich das „Geschäft", das ihn täglich 125 Millionen 
Mark kostet, - ^  -  ...............  -  -t, noch lohnt. Der schneidende Hohn, mit 
dem der frühere japanische Marine-Attachee in 
Washington über Englands Einbuße an Macht und 
Ansehen durch die Niederlage Lei Horns Riff zu 
sprechen gewagt, wird den englischen S taa ts­
männern gezeigt haben, wohin es führt, wenn sie 
den Krieg, wie ein englisches B latt es warnend 
ausdrückt, „bis zum Wahnwitz" führen. Und schon 
ist auch von deutscher Seite angedeutet, daß, sollte 
unser Untersee-Handelsdampfer „Deutschland" als 
Kriegsschiff behandelt und vernichtet werden — 
worauf in England Wetten von 5000 gegen 5 an­
geboten worden sein sollen —, leicht der Untersee­
bootkrieg gegen britische Handelsdampfer wieder 
mit aller Schärfe entfesselt werden könnte, eine Ver­
geltungsmaßregel, gegen die Amerika nichts ein­
wenden könnte. Um den Schluß zu ziehen, so hängt 
der glückliche Ausgang unserer Sache davon ab, 
ob wir dem jetzigen Ansturm der Feinde stand­
halten. Daran zu zweifeln gibt aber die ver­
gangene Woche wahrlich keinen Anlaß, mögen die 
Gegner immerhin noch einige Teilerfolge erringen. 
Schwerere Sorge hat uns in dieser Woche das 
Wetter bereitet. Es schien ganz, als wenn die 
Naturgewalten sich wider uns verschworen hätten. 
Wie feindliche Lustaeschwader zogen die dunkeln 
Wolken heran, tagelang unaufhörlich ihre nassen 
Bomben werfend, unsere Ernte zu zerstören. Diesen 
Mächten gegenüber, gegen die wir machtlos sind und 
deren Walten wir besonders in dieser schicksals­
schweren Zeit eine tiefere Bedeutung beizulegen 
geneigt sind, mutlos zu werden war verzeihlich. 
Aber die Schwarzseherei war auch hier unbegründet. 
Denn die Regengüsse, die auf unserem Sandboden 
nicht geschadet, waren diesmal nicht im ganzen 
Reiche verbreitet, wenn auch die Temperatur fast 
allgemein, mit Ausnahme des äußersten Südweften 
und Nordosten (Memel), recht kühlt war, da der 
Sommer sich auf das neutrale Gebiet Skandi­
naviens, das 20—-10 Grad Wärme hatte, zurück­
gezogen Hatte. Jetzt scheint er nun endlich bei uns 
einzukehren; auch uns leuchtet seit gestern wieder 
hell und warm dre Sonne. Wir dürfen daher noch 
immer auf eine gute Ernte hoffen, von der die 
Frühkartoffel, die vorzüglich geraten, bereits er­
schienen ist.

Unter den Kämpfen an der langen Ostfront 
nehmen die Kämpfe vei Baranowitschi, wo der Ge­
neraloberst von Woyrsch mit der schlesischen Land­
wehr und österreichisch-ungarischen Truppen die an­
stürmenden Russen mit blutigen Kopsen heim­
schickte und sich den Dank seines obersten Kriegs­
herrn erwarb, einen wichtigen Platz ein. Über diese 
Schlachttaae hat ein Vizefeldwebel d. L. an seine 
Frau in Thorn eine frisch geschriebene Darstellung 
gesandt, die uns freundlichst zur Benutzung gegeben 
wurde. Es heißt in dem Feldpostbriefe: „Heute 
vor einer Woche (der Brief ist vom 9. 7. datiert) 
begann uns Rußki (d. h. die Russen) wieder einmal 
ganz besonders mit seinen Eisengrüßen zu bedenken; 
es ist die ganze Zeit dabei geblieben bis auf kurze 
Augenblicke zum Atemholen. Wenn ich so über 
diese Zeit nachdenke, muß ich mich wundern über 
diese gewaltigen Anstrengungen des Feindes mit
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Rathäusern und teilweise mich in  
Le> erhalten sind. A ll diese Schöpfungen

aber nickt a lle in durch die Größe 
F M ^ ^ ö e n h e r t  ihres S tils , sie bieten auch eine 
^as p ^sch e m  und malerischem Schmuck, der 
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Kunst und des Kunstgewerbss in  Thorn bis

D ie  deutsche S te llu n g  v o r und nach der 
Unsere K a rte  zeigt uns die verschiedenen 

Phasen, die der große K am pf an der Somrne 
bisher gezeitigt hat. Unsere a lte  S te llu n g  ist 
durch eine bre ite  S tr ic h lm ie  gekennzeichnet. 
D ie  S te llu n g  vom 7. J u l i  ist durch die durch­
brochene S tr ic h lm ie  dargestellt, die vom 18.

großen französisch-englischen Offensive, 
durch eine punktierte  L in ie  und die vom 20. 
Lurch eine K re u z lin ie . S ie  zeigt unsere Rück­
eroberungen an der englischen F ro n t. Es ist 
deutlich zu erkennen, daß der R aum gew inn 
unserer Gegner in  keinem V e rh ä ltn is  zu ih ren  
b lu tigen  Verlusten steht.

zum Ende des M itte la lte rs  würdigt ein in  den 
M itte ilungen des Coppernikusoereins erschienener 
sehr eingehender Artikel aus der Feder des Herrn 
P farrers Heuer. Aus dem reichen In h a lt  können 
hier natürlich nur Einzelheiten herausgehoben 
werden. Die bildenden Künste treten im  ersten 
Jahrhundert nach der Gründung der Stadt noch be­
scheiden in  den Hintergrund, da die Baukunst fast 
ausschließlich das Feld behauptet. Überhaupt steht 
die Bauplastik im  Ordenslande w eit zurück hinter 
dem reichen bildnerischen Schmuck an Portalen, 
Schiffsvfeilern, Lettnern, Konsolen, Wasserspeiern 
in  Ältoeutschland. Der Mangel an einem ein­
heimischen^ »für B ildnerei geeigneten Stein (Ton 
und Stuck sind nur Notbehelfe) und die weite Ent­
fernung von den Stätten regen künstlerischen Lebens 
ließ es zu keinem rechten Gedeihen aus diesem Felde 
kommen. Die älteste F re ifigur Thorns ist eine 
M aria , aus Birkenholz geschnitzt; sie befindet sich 
auf dem Sakristeiboden von St. Johann. Ganz 
ähnlich und aus derselben Z e it ist der Johannes im

Museum. —  E in bedeutsames Werk künstlerischen 
Erzgusses ist im  Ju n i 1015 entdeckt worden: ein 
bronzener Löwenkopf an der Tür des südlichen 
Porta ls des Altarhauses der Johanniskirche. Nach 
B. Schmid haben w ir  ein Werk des Hans Apengeter 
(Affen-, überhaupt Tiere-Gießer) vor uns, der von 
1327—1350 nachweisbar ist, und von dessen Kunst 
w ir in  den HansasLädten der Ostseeküste und im 
Niedersächsischen noch heute Proben finden.

„Hans Apengeter was he genant
Und was geborn van Sassenlant."

Wesentlich bedeutender und mannigfaltiger t r i t t  
uns Thorns Kunstbestand in  der zweiten Hälfte des 
14. Jahrhunderts entgegen. Die Jahre 1360—1410 
sahen die höchste wirtschaftliche B lüte unserer Stadt, 
der „K önig in  der Weichsel", denn Danzig tra t erst 
gegen 1400 ernstlich in  Wettbewerb. Die anderen 
Städte kamen überhaupt nicht inbetracht, da sie von 
Thorn abhängig waren. Es ist bekannt, daß die 
THorner Warenzüge von Brügge bis Krakau reich­

ten. Thorns Macht und Reichtum verkörperte sich 
in  den öffentlichen Bauten. Die Kirchen wurden 
vergrößert und das Rathaus erbaut. Selbst der 
vielgereiste Guillebert de Lannoy aus Flandern 
rühmt Thorn als schöne und reiche Stadt. — Wäh­
rend dieser Blütezeit vollzog sich sowohl in  A lt-  
deutschland als auch in  Thorn die Wandlung der 
Kunst zu dem hochMischen, zum eigentlichen 
gotischen S til.  Das Starre und Steife schwindet 
aus den Figuren, sie werden ausdrucksvoller und 
wollen in Haltung und Gebärde möglichst v ie l 
sagen. Um 1400 beginnt noch eine neue Wendung: 
das überwuchern des Gewandes (Gewandstil). Der 
Künstler legt auf die Darstellung des Kleides mehr 
Gewicht als auf die des Körpers. — Aus jener 
Blütezeit Thorns stammt ein herrliches Denkmal 
der damaligen Zeichenkunst: die Grabplatte des 
Bürgermeisters Johann von Soest (gest. 1361) in  
der Johanniskirche. Sie besteht aus Messing und 
ist anscheinend aus 17 ungleich großen, aneinander- 
geschweißten Stücken zusammengesetzt. Sie war 
ursprünglich auf dem noch vorhandenen Grabstein 
der Soestschen G ruft im Attarraume aufgenietet. 
500 Jahre lang gingen die Füße der Priester und 
Küster darüber hinweg und verwischten manche 
Schönheit. Vor etwa 50 Jahren wurde sie aufrecht 
an der südlichen Wand des Altarraumes befestigt. 
Die P la tte  gehört zu den besten Europas; sie ist 
von vollendeter Schönheit, überreich an feinem Bei­
werk und doch nicht davon überwuchert, denn die 
Gestalten der beiden Soestschen Ehegatten zieben 
durch ihre großartig-feierliche Haltung sofort die 
Blicke auf sich. — Messingplatten wie die unsere 
waren zu ihrer Ze it überaus vornehme, kostbare 
Monumente; Könige, Bischöfe und „d ing liche" 
Kaufherren nur konnten sie sich gönnen. Welches 
Licht auf das stolze Thorn w ir f t es da, wenn w ir  
hören, daß deren in  den THorner Kirchen nicht 
weniger als sieben nachgewiesen sind! Hüten w ir 
m it sorgsamem Stolz dre einzige, die uns noch ge­
blieben!

Die vergangene Woche hat uns fckst bis zum 
Schlüsse kühles, regnerisches Wetter gebracht; erst 
am Freitag im Laufe des Vorm ittags klärte sich der 
Himmel auf, und der lang entbehrte Sonnenschein 
lachte über unseren Fluren. Da sich zu der Sonne 
noch ein lebhafter warmer W ind gesellt, so dürsten 
die Spuren des anhaltenden Regens bald beseitigt 
sein. Heute, spätestens aber Montag w ird  wohl in 
unseren: Kreise die Roggenernte in  vollem Umfange 
einsetzen. Wie R e ife re  versichern, ist der Regen 
überhaupt nicht so allgemein gewesen, wie man ur­
sprünglich annahm. Hinter Gnesen und Schneide- 
mühl konnte ein großer T e il der Ernte bereits ge­
borgen werden. — Dem Kalender zufolge beginnt 
am 23. J u li,  an dem die Sonne in  das Zeichen des 
„Löwen t r it t ,  die Zeit der Hundstage; sie währt 
bis zum 23. August, an dem die Sonne in  das 
Zeichen der „Jungfrau" gelangt. Am Himmel w eilt 
die Sonne während der vier Wochen aber nicht im 
Bilde des „Löwen", sondern des „Krebses", da in­
folge der Wirkung der Präzision die Zeichen den 
B ildern m ittlerweile  vorangeeilt sind. Vor zwei 
Jahrtausenden, als Zeichen und B ilder noch über­
einstimmten, stand die Sonne wirklich wahrend der 
Hundstags im B ilde des „Löwen", der die Hoch­
sommerzeit versinnbildlichen soll. Der Beginn der 
Hundstage fie l bei den Egyptern schon auf die Nacht 
zum 20. J u li,  in  der der Hundsstern, der Syrius, 
zuerst frühmorgens vor Sonnenaufgang sichtbar 
wurde und den E in tr it t  der fü r das Land so wich­
tigen Nilüberschwemmung ankündigte. — Mögen 
die Hundstage uns das bringen, was w ir  von ihnen 
erwarten: warmes, sonniges Wetter, damit w ir 
unsere schöne Ernte glücklich unter Dach bringen! 
W ir dürfen darauf umso zuversichtlicher hoffen, als 
aus Nordamerika von einer großen Hitze berichtet 
w ird. Die Erfahrung hak gelehrt, daß sich derartige 
Hitzewellen drüben auch nach einiger Ze it diesseits 
des „großen Teiches" bemerkbar machen. Diese 
Regel w ird doch diesmal, da w ir  Hitze brauchen, 
keine Ausnahme machen.

M  v e rk rm e u

M W W l k
^ r r r  20 Morgen groß, davon 5 
? ^  Kuhheumiesen, ist m it voller

und Gebäuden zu verkaufen oder 
»^nMg zu verpachten. Inve n ta r ist 
vorhanden. Auch fü r Gärtner sehr

'Regenmantel

L Z z k r e , « d  N i,e rSignet. M  verka„sen.
^ e to h lo n f ta l t .  M e lli-nk r. S7,

P ia n in o
wen.g gebraucht, zn nerkanscn

Culmerstrake 13. 
3 me, gebrauchn-------------------

Herrenrädervilkg z« verkaufen Macher.
Graudernerstr. 111.

ßeht^zu verkaufen.
^— J a k obsvorsiadt» Schlachthäuser. 41.

Scharfe ""  ^ — '

Munds,
Ziehhunde 

«ehunde
^W ohsch liich te re l L s n U s r .

^ M L L L -
K°>-wert nur in gute Hände abzugEben! 

Parkstraße 25, unten, rechts.

" ''N '-K m iiU W r »E» 
Marmelade-Kiner, 

AM e» im» leere Wen
hat abzugeben
_________Kantine Leib. Baracke 6.

Kisten,
groß und klein, m it Strohpackung verkauft 
D '. Culmerstraße 13.

M  B Ä .  M « ! M
zu kaufen gefucht.

Angebote m it Preisangabe unter f? .  
1 4 1 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 großer Koffer
zn kaufen gesucht. Angebote m it An­
gabe der Größe und Preis unter X .  1 4 2 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

E in noch guterhaUener zusammenklapp­
barer

zu kaufen gesucht. Grandenzerstr. 106, 1.

W H iu i W i i ß M k . ,

M  Laden,
in guter Lage der Breitenstraße, ist zum 
1. Oktober d. I s . ,  auf Wunsch auch 
früher, zu ve rm ie ten .

Gest. Angebote unter L«. 1 3 3 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

I n  unserem Hause Baderstr. 23 ist1 Laden
m it 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche passend, sofort zu ver­
mieten.

8 . 8 e I le iM  L  8 i u M M 8 d s .

^ 1 l 8 t ä ä t .  L a i - L t  1 2 . '

E r .  L iL Ü s s r
m it angrenzenden Räumer! und Kellereien 
auch geteilt, zu vermieten.

Näheres H e iirg e g e iM r. 16.

Z p e i e v r r ,
Grundfläche 980 Quadratmeter, nur Erdgeschoß, elektr. Licht, vom 
16. August d. I s .  ab zu vermieten.

k rS L r  U l m s r ,  M m - M U
Lindenstraße 43.

GroßerL a s e n
m it angrenzendem großem Zim m er und 
großem Hellem Keller in lebh. Geschäfts- 
straße, zu jedem Geschäft passend, vom 
1. A p ril d. I s .  zu vermieten.

« k u L l u s  O s k r » ,
SchillerNr. 7. 1.

Der von Herrn G laserm eister S sb U lir 
bewohnte

Laden
nebst darunter befindlichem Keller ist von 
sofort zu vermieten.

Lr. Brückenstr. 25.

Moderner Laden,
2 Schaufenster, m it Hellem angrenzendem 
Zim m er und Ksllerräumen vom 1.10.16 
S eg le rstr. 29 zu vermieten. Z u  erfragen 
bei N . Arim dLN M . Altstadt. M arkt 2.

Laden.
für jedes Geschäft passend, vom 1. Oktober 
zu ve rm ie ieu .

X .  L u r S e v I r r .  Coppernikusstr. 21.

Laden
m it Hellem, als Lagerraum oder W ert­
stätte geeignetem Nebengelaß, sowie an­
schließender Wohnung m it reich!. Zubehör 
zum 1. Oktober, resp. früher preiswert 
zu vermieten.

Ü tz ilir ie li b u ttm r lW ,6 .m .b .N .,
Mellienstraße 129.

Moderner Laden
mit kompletter Einrichtung und kleiner 
Wohnung von sofort billig zu vermieten. 

« Z t t lL u l lv ,  M ellienftr. 1 l4 .

im  3. Stock unseres Hauses Äatharinen- 
straße 4, die bisher von Herrn Oberst 
K S oL^iL irL iirr bewohnt wurde, ist von 
sofort oder später zu vermieten, oder auf 
Wunsch die im 1. S tock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be­
stehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu­
migen, m it allem Zubehör und sind m it 
Gas- und elektr. Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ist 
m it Loggia ausgestattet. Burschenstube 
und Pserdestall ist vorhanden.

C. Dombrowslü'sche Buchdruckern,
Katharinenstr. 4.

Z u  vermieten per l l  10. eine

mit reicht. Zubehör, Allst. M arkt 3S. 2 T r. 
Z u  erfragen bei

K M j M  N .  8 .  L e i s t z r .
I n  unserem Hause, B aderstr. 23, ist 

die 3. Etage, bestehend aus

6 Zimmern
uns reichlichem Zubehör, zum 1. Oktober 
d. I s .  zu vermieten.

8 . 8ckeitt!tz! L  8 a « t ! tz !ü M x .

W W IM M .
i-lMS-Z!AMllMhl»!IWII.
Albrechtstr. 2 und 4, vom 1. 4. 16 zu 
vermieten. Näheres die Portiersjrau 
Albrechtstr. 6, Nebeneingang, 4 T r. oder 
Culmer Chanssee 49._________  '

U l M W i M !. W ,
getrennt oder ganz, für Bürozwecke ge­
eignet, van gleich oder später zu verm. 

AnÄGS'Z L  i§s., Breitestr. 17.

Freundliche Wshnuug,
!. Etage, bestehend aus 5. gr. Zimmern, 
Küche und Zubehör, per 1. 10. d. I s .  zu 
vermieten. Zu erfragen

Schuhmacherstr. 14, im Laden.

WklwkW
ist die 3. E tage, S Z im m e r, Entree u. 
reicht. Zubehör, vom 1.10. zu vermieten. 

Zu erfragen daselbst, 1. E tage.______
4 gr. Zimmer, 

- u. Alkoven u. Z u ­
behör, per 1. 10. 16 zu vermieten.

Windstr

W z - M m M ! ! « .
I. Stock,

m it Bad, Gasbeleuchtung und Zubehör, 
vollständig neu in Stand gesetzt, an 
ruhige M ieter von sofort oder später zu 
ve rm ie ten .

L .  Altst. M arkt 27.

m it Balkon. 3 Z im m e r, Küche u. reich!. 
Zubehör zum 10. 16 zu vermieten.

.1. k .  A M l .  8 .

SmiliM z -wmerMUim
mit Gas, 1. Etage, vom 1. 10. 16 zu 
vermieten. Araberftraße 3, ptr.

3 - z i m r n e r w o h K M l g
2. Etag
verm.

. Küche n. Z u b ., vom 1.10. zu 
Hohestr. 1. Ecke Tuchmacherstr.

M u i M .  r - Z m M M Ä m i i g
m it Zubehör, elektr. Flurbelsucht, vom 
1. 10. zu vermieten. Jakobstr. 17.

Eine kleine Wohnung
von sofort zu vermieten.

20.

M e d - M a r l i M M i e l k » .
Preis 7 Mark. Friedrichstr. 10l12. 

Zu  erfragen beim Portier.

W n e  i - z S K i M w O N U ,
Gas, Bad, zum 1. 10. zu vermieten. 

K v k N k e l ,  Culmer Chaussee 120.

M I .  Z - R M M W O N U
Küche. Badestnbe, e le k tr. L ich t vom 
1. August zu vermieten.

IL e Ä jn r L n n .  Drombergerstr. 110.

» l. SiRMk K demlele».
Brombergerstraße 14, 2 T r^  links.

» « tr. l l.  r. Nage.
ist eine 4 -Z im m e rtvo h u rm g  m it allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten.

Zu erfragen bei O . H V »N S vL 4 ,K lrch . 
hofstr. 34, Altstadt. Kirchhof.

4-Zimmerwohnung,
2. Etage, m it sämtlichem Zubehör, auch 
zu Bürozrveckeu geeignet, bezw. 6 Zimmer 
sofort zu vermieten.

Windstr. 3.

2 gut möbl. Zimmer
zu vermieten. M ellienftr. 101, 1 Tc'

Grsßer Lagerkeller,
Eingang von der Straße, für 160 M ark 
p. Jah r sogleich oder später zu verm. 

Näheres Gerechtestraße 30 bei U M c h .

Suche eine sonnige, gut vorgerichtete

4-Zimmerwohnung
mit Bad, Gas, Balkon und Nebengelaß.

Gest. Angebote m it Preisangabe unter 
N .  1 4 2 9  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

2-Umermhmüig
m it Küche zum 1. 10. gesucht.

Angebote m it Preisangabe an
H V . Culmerstr. 26

M in e  L -Z iw rn e rrvo h m m g  m it Lüche 
^  zum 1. 10. 16 oder später gesucht.

Angebote unter H .  1 4 2 9  au die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". A

1— 2 gu t m ö b lie rteAmmer
m it 2 B etten , möglichst m it Küchen- 
benutzung. Nähe des Stadtbahnhoss, von 
verh. Offizier gesucht. Angebote mit 
P reis bis Sonntag M itta g  unter 41. 
1 4 2 6  an die Geschäftsstelle der „Presse".

«  m M ler M m
m it e le k tr. L ich t oder Gas zmn 1. 
August zu mieten gesucht.

Angebote rmter O . 1 4 2 8  an die Gr» 
schäftsstelle der „Presse".

Obstgarten,
größeren, m it guter Ernte zu pachten 
gesucht. Angebote unter 3k, 1 4 9 S  M  

Geschäftsstelle -er »PreAe"»



I n  dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Händlerfrau 

Lru^uskl in Culmsee ist 
infolge eines von der Gemein- 
schuldnerin gemachten Vorschlags 
zu einem Zwangsvergleiche Ver­
gleichstermin aus den

8 .  A u g u s t  1 8 1 8 ,
vormittags 9 Uhr, 

vor dem königl. Amtsgericht in 
Culmsee, Zimmer Nr. 6, anbe­
raumt.

Der Vergleichsvorschlag ist auf 
der Gerichtsschreiberei des Kon- 
^kursgerichts zur Einsicht der Be­
d in g ten  niedergelegt.
; C u l m s e e  den 10. J u li 1916.

Der Gerichtsschreiber 
des küuigl. Am tsgerichts.

Beratungen,
Projektierung, Leitung und Ab- ! 
rechnung, betr. Ausführung von j 

> Arbeiten für Hoch- u. Tiefbauten, 
Schätzungen jeder Art übernimmt 

O .
j Baugewerksmst.,ger vereid.Sachver. I

M W A
ausgewogen per Pfund 50 Pfennig, 

empfiehlt

vr. Mlkvlm LerLlvIä,
_ _ _ _ _ Thoru-M ocker.

k.

Schöne, fette

P s S .  1 .8 0  M k .
empfiehlt

188V  T o n n e n  H e r in g e ,
garant. gesund, preisw., Jnh. gar. nicht 
unter 1500 St., Tonne, ca. 160 k§ schwer, 
verkaufe b. Abn. v. 3 Ton. ä 142 M k.. 
P robetonne 158, '!, Tonne 79 M ark  
per Nachnahme. Inanbetracht des bill. 
Preises empfiehlt es sich, sof. zu bestellen.

L.vHvLi»8lr1, Danzig, 
Postfach 177, Hopfengasse 62.

össützlMIgsv 81k
ein virkllok Kuteo

— —

s itze ! c h s  ü s m s e «
^ünstjA 2n Kaulen, 80 verlangen 
8io Im eigenen Interesse meinen 
Lllnslrrerten DraoktkataloZ nebst auk- 
klärender Lrosabüre „Der LlLvier- 

kauk" kostenlos.

ki»vol«lt«Zro88k»nöIuiiK

berübmtestor Weltmarken
N e e l» 8 tv 1 i> , L

8 « » 8 ,  L S n i s e L ,

Stets grosse ^ns^vabl in 6 e1e§en- 
beitskänlen.

W M e  I .  W M c k

Ersatz Dr 
Kupfer - Kessel,
liefern in allen Größen in bester 

Qualität sofort ab Lager

_____ Thorn.________

Staatl.konr 
vorm.

k. Linj.-i?r!m.-1?Lbnr.-^.bit., Hotrp. k Lriexsteiln., 7 I'aeblebrer Vorb. 
i. Kür2. 2eit. ^.nknabme n. ^.nmelä. k. Drük. jeäerreit. Dir. Lotks.

Zahn-Atelier
l-uvla 2«lms, Dentistin,

B r e i t e s L r .  2 5 ,  I  ( n e b e n  C a f 6  N o ^ a k ) .
Sprechstunden 9—1 und 2—S, Sonntags 9—12.

Für Beamtenvereine und Militär 20°/, Rabatt. — Telephon 229.

»  ' V . .
bestehend aus guter, trockener 
Tischlerware, sowie Nutz- und 
Bauholz,

wegen Auflösung des Geschäftes 
zu billigen Preisen aus.

Al»l 8 sä « l. illgn sr ,
Thorn, Brombergerstr. 33.

A lles«  M  silSn.
B rillanten, künsll. Gebisse. A ltertüm er
kauft zu höchsten Preisen

k?. b e l b u s o l i ,  Zuvelier.
Drückenstr. 14. 1. — Telephon Sdl.

M b a M r .  8 4 Zimmer,
helle Küche u. Zubehör oom 1.10. zu verm.

W s s r k p i k
d s m r r s U i i ö e r  N m m t r  W 8 rsilik v  W u M l l i i l i i W

vegsv selusr Kitte uvä LMgkstt
Ü 8  i ik c k tk  U 8 k ! l l i l iU  ijtzs k v W M s r t  mi«! N M !

V v m  k e s u v n v s r S S n  d « L t « n s  « m p k « K I e n .

Dieser ^Vasekpllri eignet sieb vorrüglieb 211m 
^Vasokev bllvter v̂ie aueb ^veisser ^Väsede, rurn 
Lebeuern von DolrgsgeostLQäev u. Liiedengerätev.
^ u e b  in W erkstätten u. ^ rb e itssä lev  sollte dieses 
ausgeLsiekvete DeiviZungsm ittel ru m  W ascbev 
s t a r k  8 e b m u t 2 i g e r  ü ä u d e  v i e t t t  k e b le v . 
L i e f s t  oa. 1 L ilo  L. eine grosse W äsebe ausreiebevä. 
k r o b e -L is te u  100 lk leg e l Lukt. L is te  lü . 24 .0 0  
D ro b e -L ls te n  50  L ie x v l  in k i. L is te  21. 13 .50  
bei V oreinsendung des Letraxes. — Lei grösseren 
D62ÜZ6N kreiserm ässiAunZ. —  V vrknuk  vbue 
L ro lm a rk e .  - -  k roben  w erden v ieb t versandt.

. tiickriiiM, ktzrl!ll-8l'bvlicheG
Llnitiu Lulker-Ltrasss 47. Liitro^v ^0. 6812.

Beste setttose
weiße Ers.-Salmiak-

s L L G
ist so gut wie alte Seife. 

Schäumt heiß, wäscht a l l e s  
schneeweiß ohne anzugreifen, wie: 
Wäsche, Hände, Küchensachen usw.

Gute Ware garantiert.
W Probepostpaket 10 P fd . M . 6.50

gegen Nachnahme.
^  Nachbestellung Rabatt; grüß. Posten 
, billigst. Umtausch event, gestattet. 

Bestell. S ie  sofort; schneiden S ie  
In se ra t a n s!  Ab Fabritlager.

I ^ u l .  « a r - s o .  B erlin  W. 5V. 
W M B  Passauer 39/24. x .

G e su n d e  F r a u e n  —  kranke F r a u e n !  « 8 »
Alte sollten die soeben erschienene Broschüre: „Lehren und Ratschläge sür jede 
F ran "  von v r . vreü. Msxvndsrg, Spezialarzt sür F rauenkrankheiten , B erlin , 
lesen. Der Verfasser sagt u. a., daß Unterleibskatarrhe (Weißfluß rc) Frauen früh­
zeitig altern lassen und gibt Mittel und Wege zur Selbstbehandlung dieser gefahr­
vollen Krankheiten an. Auf Verl. Zus. in geschl. Kouvert ohne Firmenausdr. geg. 
Einsendung von 20 Pf. durch R. L . Lllkn. N skisSork U  b. Berlin, Moltkestr. 16.

Wir suchen noch mehrere gesunde, unbescholtene Leute 
bei gutem Gehalt als

Nachtwachbeamte.
Es wollen sich nur solche melden, die schreiben und 

lesen können. Der Antritt kann bald oder später erfolgen. 
Meldungen abends von 6—8 Uhr.
Inspektion der Posener Wach- u. Schließgesellschast, m. L. H., 

Vreitestraße 37. — Telephon 860.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von P e t e r  T h i e l -  Berlln-Niederschönhausen. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Zuständiges
Amts-
gericht

Verstei-
gerungs-
Tennin

Größe d. 
Grund- 
stücks

(Hektar)

Grund­
steuer-
Nein-
ertrag

Gebäude-
steuer-

nutzungS-
wert

W estpreuhen.
I .  Szczepanski, Nikolaiken Stuhm 26. 7. 10 16.12 2l,84 _
F. Czapiewski. Wda Pr. Stargard 26. 7. 10 9,08 9 , - 36
P . Grüning, Kajchorek Thorn ^6. 7.10 L 6l ha ca 1850, 1155
I .  Radtke, Ziskau Flatow 28. 7 .10 '/, 5,72 2 5 .- 24
E. Hildedrandt, Bevilsthal Schlappe 28. 7. 9 4.68 42,84 248
A. Graf, Thorn Thorn 29. 7.10 0.29 0,21 854
K. Theiß, Dreihof Pr. Stargard 31. 7.10 5,23 4,44 36
S t. Warda, Briefen Briefen 1. 8.10 0,01 — 50
V. Klensporf, Bitonia Pr. Stargard 2. 8.10 ca 12 ha ca 20.— 45
Pros. A.Niemir, (^), Christburg Christburg 2. K ID /, 12,96 202,89 —
H. Wannewitz, Vogelfang 
E. Schreiber, ( .̂), Zoppot

Marienburg
Zoppot

2.
2.

8. 9 
8. 9

0,63
*)

23,61 1149

M. Dryacki, (^.), Plywaczewo Thorn 2. 8. 10 0.12 3,75 —
V. Kwiatkowski, Gr. Pulkowo Gollub 3. 8. 9 2,66 74,04 120
E. Roß. -j-. Protzen Iastrow 4. 8.11 119,96 422,70 360
K. Krause, Wierjch Schwetz 5. 8. 9 40,8! 167.94 120
Ww. O. Rettig, Karwen Putzig 5. 8. 12 13,51 22,56 438
I .  Cichocki, Krampten Pr. Stargard 5. 8. 10 1.37 1,20 24
G. Michel, Schönste Thorn 5. 8. 10 0,09 0.90 1200

Ostpreußen.
O. Osterode, Schalter! Kaukehmen 26. 7. 10 1,26 3,93 24
A. Guttmann, Lomse Königsberg 28. 7.10 0,04 — 4680
F. Glinka, Friedrichshof 
Fr. M. Stuhlmacher, Gr. ISgers-

Ortelsburg 28. 7. 9 ca 2,5 ca 8,— 20

dors Insterburg 28. 7. 9 10,65 80,28 75
Ww. A. Czesla, Kutzen Sensburg 29. 7.10 24.97 119,34 90
N. Süß. Tilsit Tilsit 1. 8. 9 0,03 0,42 —
A. Ziermann, Ehel., Darethen Allenstein 1. 6.10 *) (5,5 u. 43 ha)
H. Leidereiter, Ehel., Gr. Girra-

2,93 19,59tischk. Skaisgirren 1. 8. 9 36
A. Karwick. Skerdienen Insterburg 2. 8. 9 15,18 130,25 105
A. Guttmann, Ehe!., Lomse Königsberg 4. 8.10 0,03 5227
Fr. H. Ebert, Schnipseln Dartehmen 5. 8.10 184,72 1299, 78 645

Posen.
Fr. O. Lange, Bromberg Bromberg 26. 7 .10'j, 0,05 — 1860
K. Weinkauf, Schwedenhöhe Bromberg 27. 7 .10',4 0,l2 — 1740
R. Barbknecht. (^), Nekla Bromberg 29. 7.10» , 11,05 66,33 90
Fr. A. Kulczak, Trzoskolon Witkowo 29. 7.10-4 9,25 15,45 18
Fr. H. Merker, Budsin Kolmar 29. 7.10 2,32 ca 21,— 240
V. Pernaszynski, Ehe!., Rasch-

Ostrowo 456kow 29. 7. 9 0.1
Fr. I .  Skowron, Freitagsheim Hohensalza 31. 7. 9' ^ 12,88 85,74 75
F. Urbanski, Jagdschütz Bromberg 3. 8. 10' 4 0,09 — 640
A. Kaczmarek, Smogulsdors Exin 3. 8.10 14,64 ca 29,— 90
R. Falk, Ehel., Wronke 

Pom m ern .
Wronke 5. 8.11 120

E. Staus. Binz Bergen a.R. 27. 7.10 0,09 — 2010
W. Neese, Ehel., Woll!» Wollin 4. 8. 9 — — 370
R. Neese. Scholwin Pölitz 4. 8. 9'.'., 0.08 2,91 —
R. Conradt, Grünewald Stettin 4. 8.11 0,4 4 , - 60

*) 2 Grundstücke.

« s i n r i c k  I . s > »  « " «

l lS W l- l lk e s e l iS L t r e
L t r o k p r s s s s n .

SSderttransporkvarv ,   ̂ SkrodelevLlorv».

Lsnr" 2uglokom vdilsn
d s i  s e N n s N r t s r  L s s t ö l l u n A  n o o k  r s e k t r s i l i g  l i s k s r b a r .

ü o ü s m  L  k e s s l e r
Koveralvkrtrstsr. O sn rig  Z. Kkneralvertröter.

Neisesek «kk llM Iek
für die Stadt und Umgegend zum Be- 
such der Restaurateure, Kolonialwaren- 
geschäfte und Hotels gegen festes Gehalt 
und Spesen gesucht.

Gut eingeführte Herren wollen Ange­
bote unter F" 1 4 2 4  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" richten.____________

VSR" G utes Einkom m en "WT 
bringt Venrtg. für riesig gefragt, neuen 
Artikel. Kundschaft: Klempner, Eisen- 
Händler usw. Angebote u. L. V. 7111 
befördert kiiäolt Ni)88tz. B erlin  S . W. 19

Z ü ch tig e

- A
für dauernde Arbeit stellt sofort ein

S . L v V V S S ' r ,  T h o r n .

^ WekMWM>MSiemn>

l K u t s c h e r

sür dauernde Beschäftigung stellt ein

Waldstraße 43.

M I M  « e W l e r .
der selbständig arbeiten kann und mit 
Maschinenarbeit vertraut ist, bei hohem 
Gehalt gesucht. Gerechteste. 19121.

Malergehilfen
erhalten Beschäftigung bei 

« « b r .  8 v r»1L l« ,'. M alerm eister. 
Kleine Marktstraße 9._______

stellen ein

Lksvronvk L Vomkv,
_____ Baugeschäft._ _ _ _ _ _ _

F I M M s e l l e n
stellt von sofort ein
<-8NLLl«1 LLeilivivi', Fleischermstr.. 
______ Thorn. Gerechtestraße 1.______

werden eingestellt 
k k vkvB 't ivlSSi»bia.,'tk, Fischerstr. 49.

"̂44

gesucht bei hohem Lohn. Zu melden 
abends 7 - 8  Uhr.

Restaurant Nsttrvl, Mellienstr. 133.

M h e i t r r
undp r a u r n

werden am M ontag  den 24. 7 .16  zum 
Neubau der Offizier-Speiseanstalt, Feld- 
Artillerie-Kaserne 81. in der Königstraße

eingestellt

w e i t e r e  N r b e i t e r
finden sofortige dauernde Beschäftigung, auch Winterarbeit.

< M  M i O i c k l W W s t  b. H„
Mellienstraße 8. — Mellienstratze 8.

Wirtschafter
für Katharinenflur zur Aufsicht bei Ernte 
und Bestellung gegen Mk. 60.— monatliches 
Gehalt und freie Station gesucht. 

Meldungen bitte an

O aÄ niii-U M r, Dril-W lker,
Geretstraße 49.___________

«  A a l l W A « .
Selbiger muß sicherer Fahrer und guter 

Pferdepfleger sein. Äriegsinvalide nicht 
ausgeschlossen._________ ____________

OrdentlicherLausbursche
kann sich melden bei

U s s s c k  »  « o l » .
Suche von sofort eine gesunde, kräftige

N m m e .
Meldungen sind zu richten an

Killt NWenWer i-srsou,
Thorn-M ocker. Lindenstr. 69.

Wohnungen:
4. 5 und 6 Zimmer

mit reicht. Zubehör, Bad, Gas, elektr. 
Lichtanlage, Gartenland rc. (auf Wunsch 
mit Pferdestall und Burschengelaß) zum 
1. Oktober, resp. früher preiswert zu ver, 
mieten.

Wllrick IüttmM!l,6.ni.b.8.,
__________Mellienstraße 129.

Wohnungen
von 6 Z im m ern, Erdgeschoß und eine 
Treppe, zu vermieten.
_____ 0»K'1 k?L'SN88, Parkstrabe 16.

I n  den Häusern B rom bergerstr. 52 
und Friedrichstr. 8 sind

mit Bad. reicht. Zubehör, auch Garten 
zum 1. Oktober zu vermieten.

Näheres beim Portier und im Düro 
____________ B rom bergerstrake 50.

Wohnungen,
Nähe des Stadtparks, eine 6- und 3- 
Zimmerwohnllng mit reicht. Zubehör, 
zum 1. 10. zu vermieten.

Näheres bei
L'rrnW r»*!, Schmiedebergstr. 1, ptr.

^  reicht. Zubehör,
V  2 IL M U L V L  Z. Etage, Gas und 
elektr. Lichtanlage, zum 1. 10. für 850 
Mk. zu verm., auf Wunsch Stall und 
Remise. Mellienstraße 89.

W O » ! »  S W m r .
der Neuzeit entsprechend, vom 1. Oktober, 
auf Wunsch auch früher zu vermieten.

Brombergerstraße SL.

Erstkl. Bahrendorser 
Zucht-Säue u.-Eber»
großes weißes Edelschweiu, abgehärtete 
Friedrichswerter Nachzucht, schöne, lange, 

breite Figur und stark- 
Weidegang, 

vtallung, 
schnellwüchsig. 2's, bis 

Monate alt, vertäust

Dom. Bahrenvors,
_______p. Briefen Westpreuhen.______ _

in schöner, ruhiger Lage (Stadtpark) vom 
1. Oktober zu vermieten.
« a k s i  t  !»v tn«»» i-« l. Mcherstr. 49,

r « z-ziimemOimis,
Bad u. Zubeh., Talstr. 37. bill. zu verm. 

Zu ersr. Eckladen, Mellienstr. 62.

2-Zimmerwohmmg»
Gas, ionnig, sofort oder später zu oerm.

Tulmer Chaussee 120.

MSbl. Zimmer
und Schlafstellen sofort zu vermieten. 

_____ Kleine Marktstraße 7, part.

NersehUWhirlder 'Mai°rLmi°°rb7.
wohnten 2 gut md'bl. Z im . ab 15. d. Mts. 
zu vermieten. Wilhelmstr. 7, 3 Tr.

großes, einfach möbl. Z im m er 
mit 2 Betten von sof. oder 1. 8. zu 

vermieten. Gerstenstr. 6, 1 Tr., links.
W ! .  M M k  " " "  Betten und All-
zu vermieten.

chenbenutzung sofort 
Eoppernikusstr. 41, 1.

1— r Slt! UliU W kderPmk
zu vermieten. Strobandstr. 1.
W Z öbl. W ohnung mit Gasbeleuchtung 
«V» und Burschengelah sofert zu ver- 

Tuchmacherstr. 26.mieten.
M.Vzm..14M.,s.E.z.v. Gerechtestr.33.ptr.
» 4 4 .4 4 0 .—.  aus Wunsch Pens., zu

IsIlN  "Erm. Brombergerstr.
* 29. am botan. Garten.

Auskuirsts-BürosvdL
D. m. b. H. mit 

Detektiv-Abteilung, befindet sich B erlin , 
Potsdamerstraße 51.________________

für veraltete Gonorrhöe, Syphilis, 
Haut- u. Frauenleiden, gründl. Beh. 
oh. Quecks. u. oh. Einspr. mit anerkannt 
besten Dauerfolgen. Diskr. Auskunft.

jtkk>I»HWl!Il.N. 
Be,«nässe! „ S S

) u. Geschlecht angeben. Ausk. ums. 
diskr G m b H

»Berlin Dilin. Fidicinstr. 38.
Direkte Aufträge von 660 heiratsiust. 

Damen w. Verm. v. 5—200000 Mk. 
Herren (a. ohne Derm.), die rasch und 
reich heiraten wollen, vrh. kosten!. A uskunft. 
L. 8vkIvstLg«r, B erlin , Waßmannstr.29.

k e O S S
zur 22. Badischen Pserde-Lotterie, 

Ziehung am 14. September d. IS.- 
4578 Gewinne im Gesamtwerte von 
100000 Mark, Hauptgewinn im Werte 
von 10000 Mark, zu 1 Mk^ 11 Lost 
zu 10 Mark, 

sind zu haben bei

k S n tg l. L o r t e r i e - E i u n e h  M**- 
Thor». Dreltestr. L.


